Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft
Hauptvorstand

//Berufliche Bildung und Weiterbildung//

READER

Tagung
yLehrer_innen fur
Fachpraxis an
Berufsbildenden Schulen”

Veranstalter: GEW-Hauptvorstand, Vorstandsbereich Berufliche Bildung und
Weiterbildung
Zeit: 22. Marz 2017, 11.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Tagungsort: Gewerkschaftshaus Reifenberger StralRe 21, 60489 Frankfurt/M.



Programm

Mittwoch, 22.

Marz 2017

10:30-11:00 Uhr
11:00-13:00 Uhr

Anmeldung, Stehcafe
BegriiBung - Die Beschaftigung von Lehrer_innen an Berufsbildenden Schulen

- Ansgar Klinger, Leiter Organisationsbereich Berufliche Bildung u.
Weiterbildung

Lehrer_innen fiir Fachpraxis an Berufsbildenden Schulen in den Landern der
Bundesrepublik

- Hendrik Wiese, Organisationsbereich Berufliche Bildung u. Weiterbildung
Istzustand der Lehrer_innen fiir Fachpraxis

- Klaus Grosinski, GEW Nordrhein-Westfalen

- Christine Nagel, GEW Hessen

13:00-14:00 Uhr

Mittagspause

14:00-16:00 Uhr

Entwurf der Leitlinien des Zukunftsforums Lehrer_innenbildung beziiglich der
Lehrer_innen fiir Fachpraxis

- Ansgar Klinger, Leiter Organisationsbereich Berufliche Bildung u.
Weiterbildung

»Der lange Weg“ - Aktivitaten und Zwischenergebnisse des Landesverbandes
Hessen zur Verbesserung der Lage der Lehrer_innen fiir Fachpraxis

- Dieter Staudt, GEW Hessen
Feedback

- Lioba Boll, GEW Hessen
Ausblick

- Ansgar Klinger, Leiter Organisationsbereich Berufliche Bildung u.
Weiterbildung

16:00 Uhr

Ende der Tagung
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27. Mérz 2017

AKI/St

Telefon: 069/78973-326

Fax: 069/78973-103

E-Mail: christine.sturm@gew.de

Reader zur Tagung ,Lehrer_innen fiir Fachpraxis an Berufsbildenden Schulen”
22. Mérz 2017 in Frankfurt am Main

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Kolleginnen und Kollegen,

in diesem Reader finden Sie folgende Dokumente (in Klammern die Seitenzahlen der pdf-Datei, unab-hangig von
der Seitennumerierung innerhalb der einzelnen Dokumente):

e Ansgar Klinger: Die Beschéaftigung von Lehrer_innen an Berufsbildenden Schulen (pdf-Seiten 4-6)

e Hendrik Wiese: Datenerhebungen zu Fachpraxislehrer_innen (pdf-Seiten 7-10)

e Abfrage bei den Kultusministerien: Die Beschéftigung von Lehrerinnen und Lehrer an Berufsbildenden
Schulen (pdf-Seiten 11-13)

e Klaus Grosinski (Andreas Hohrath): Werkstattlehrer am BK. Stand in Nordrhein-Westfalen (pdf-
Seiten 14-19)

e  Christine Nagel: Fachlehrer in Hessen (pdf-Seiten 20-28)

e Ansgar Klinger: Entwurf der Leitlinien des Zukunftforums Lehrer_innenbildung beziiglich der
Lehrer_innen fur Fachpraxis (pdf-Seiten 29-31)

e Dieter Staudt: Lehrkréfte fiir Fachpraxis in Hessen einschl. Anlagen (pdf-Seiten 32-44)

e Lioba Boll: Teilnehmer_innen-Feedback Fachtagung (pdf-Seiten 45-46)

e Ansgar Klinger: Ausblick (pdf-Seite 47)

Anlagen:

e Mitteilungsblatt der Behorde fiir Schulbildung Hamburg (pdf-Seiten 48-50)

e Situation der Fachlehrkrafte und Technischen Hilfskrafte Baden-Wirttemberg (pdf-Seiten 51-57)

e 2. MaRnahme zur Qualifizierung von Fachlehrer/innen an staatlichen beruflichen Schulen zum Schuljahr
2015/2016 in Bayern (pdf-Seite 58)

e Fachoberschule/Fachpraktische Ausbildung Bayern (pdf-Seite 59)

e Vorgangsmappe fir die Drucksache 17/6542 "Werkstattausbilderinnen und -ausbilder an Fachoberschulen
besser stellen" (Bayern) (pdf-Seiten 60-77)

e Bewerbungsinformationen Rheinland-Pfalz (pdf-Seiten 78-84)

e Forderung Theorie Zulage Rheinland-Pfalz (pdf-Seiten 85-86)

Mit freundlichen GriRen
\_A’. ‘I’C‘e\nr\cal.d’

Ansgar Klinger

GEW-Hauptvorstand e Postfach 90 04 09 ¢ D-60444 Frankfurt am Main

Hausanschrift: Reifenberger Str. 21 » D-60489 Frankfurt am Main e Telefon +49 69 78973-0 ¢ Fax +49 69 78973-201
Bankverbindung: Landesbank Hessen-Thiiringen Girozentrale ¢ BIC HELADEFF « IBAN DE87 5005 0000 0084 0009 18
www.gew.de ¢ info@gew.de ® www.facebook.com/GEW.DieBildungsgewerkschaft e twitter.com/gew_bund
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Die Beschaftigung von Lehrerinnen und Lehrer an

Berufsbildenden Schulen

Tagung Lehrer_innen fiir Fachpraxis an

Berufsbildenden Schulen

Frankfurt/M., 22.03.2917

An\s/gar Klinger, Leiter Organisationsbereich Berufliche Bildung
u. Weit

erbildung

Anzahl der Berufshildenden Schulen in den Landern der

Bundesrepublik
Quelle: www.berufsbildendeschulen.net (abgerufen 13.03.2017)

land | Anzahl |
285
632
Bertin ] 110
61
10
80
[Hessen | 153
»
261
371
115
25
[sachsen | 229
27
33
109
2533
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Hauptberufliche Lehrkrafte an beruflichen Schulen in Deutschland seit

1995 bis 2015 ohne stundenweise Beschéftigte

Schulart / Jahr 1995 2000 2003 2007 2011 2013 2014 2015
Teilzeit-Berufsschulen ¥ 47.476 51517 49 286 48.547 48.429 46.772 45.589 45.801
Berufsvorbereitungsjahr 9 5214 6320 5.453 4.803 4.762 4.746 5.952
Berufsgrundbildungsjahr 2 3.152 3000 3686 3.485 2.072 1.929 1.940 224
Berufsaufbauschulen 260 52 44 41 35 27 24 21
Berufsfachschulen 25.167 30119 34 557 37.340 35.056 32.987 31.819 32.462
Fachoberschulen 4.992 5247 5995 6.790 7.915 7.893 7.956 7.755
Fachgymnasien 7.335 7785 8622 11.809 13.816 15.035 15.410 15.863
Kollegschulen 3.724 37 - - - - - -
$:C'}‘::°g§;'rs/chulen 364 693 914 1200 1517 1478 1416 1281
Fachschulen 10.500 8865 8982 8.072 9.956 10.536 12.089 12.001
Fach-/Berufsakademien 1.040 952 916 883 899 1.005 1.058 1.093

Insgesamt 108.019 113481 119322 123.620 124.498 122.424 122.047 122.453
1) Ab 1996 einschl. Berufsgrundbildungsjahrin kooperativer Form.
2) Ab 1996 Berufsgr ildungsjahrin itschulischer Form.
Quelle: Statistisches Bundesamt Fachserie 11 Reihe 2 Tabelle 5.1. Wiesbaden 2016
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Hauptberufliche Lehrkrafte 2014/15 an beruflichen Schulen nach

Ausbildung

Lehramtsprufung fir ... bzw. Lehrkrafte mit ...in den Altersgruppen...

Lehramt der Grundschule bzw. der Primarstufe
Lehréamter der Primarstufe und aller oder einzelner

Lehrémter fiir alle oder einzelne Schularten der Sekundarstufe |

Lehramter fur die Sekundarstufe Il (allgemeinbildende

Lehramter fiir die Sekundarstufe Il (berufliche Facher)

Sonderpadagogische Lehramter

Fachlehrkréafte/Fachlehramter (ohne Lehrkréafte fiir Fachpraxis)

Lehréamter fir Fachpraxis

DDR-Lehrerqualifikation mit Hochschulabschluss
DDR-Lehrerqualifikation mit Fachschulabschluss

Lehrkréfte ohne Lehramtspriifung bzw. ohne DDR-Lehrerqualifikation

Ohne Angabe vom Lehramt

Insgesamt

Insgesamt

7
560

1407
32069

51859
641
5223

2311
1302
262

23 368

3376
122 455

Quelle: Statistisches Bundesamt Fachserie 11 Reihe 2 Tabelle 5.4. Wiesbaden 2016
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Verteilung der Berufsschulbeschaftigten auf Besoldungs- und
Entgeltgruppen
f darunter
Besoldungs- und an allen in% an beruflichen in % in %
Entgeltgruppen Schulen Schulen Frauen
Beamte / Beamtinnen
A15 und hoher 32.530 6 9.405 12 2.985 8
Al4 81.780 14 23.735 29 10.080 26
A13 245.660 42 38.520 47 21.365 55
Al12 192.260 33 1.560 2 760 2
All 14.485 2 3.955 5 2.075 5
A10 8.980 2 3.020 4 1.050 3
A2 bis A9 3.850 1 920 1 320 1
Zusammen 579.545 100 81.115 100 38.635 100
Arbeitnehmer
E14 und hoher 7.450 4 2.640 9 1.245 7
E13,E 130 67.720 35 12.590 42 7.275 43
E12 3.455 2 1.520 5 970 6
Ell 50.330 26 2.985 10 1.580 9
E10 12.660 7 2.095 7 1.275 7
E9 24.330 13 5.565 18 2.865 17
E1 bis E8 24.870 13 2.515 8 1.840 11
Sonstige 1 695 0 180 1 35 0
Zusammen 191.510 100 30.090 100 17.085 100
Hesditiigie 771.055 111.205 55.720
insgesamt
Quelle: Statistisches Bundesamt 2016, Fachserie 14 Reihe 6 Tabelle 7.6. Wiesbaden 2016.
1 Beinhaltet alle anderen Tarifvertrége, die nicht dem TV-L zugeordnet wurden .
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Vielen Dank fiir Eure Aufmerksamkeit!

GEW
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
Organisationsbereich Berufliche Bildung und Weiterbildung

Ansgar Klinger

Tel.: 069 / 78973 — 325

Fax: 069 /78973 — 103

E-Mail: ansgar.klinger@gew.de
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/1 Tagung Lehrer_innen fiir Fachpraxis an i hulen 22.03.2017 //

Erstellung der Tabelle

* Fragebogen/Tabelle zum Ausfiillen an die Kultusministerien
* In einem zweiten Schritt auch eine Anfrage an die Landesverbande
* 13 Antworten sind eingegangen

® Zur Vervollstandigung der Tabelle:
* Daten aus der letzten Erhebung (2009)
* Haushalts- und Stellenplane der Lander

Lehrerinnen fiir Fachpraxis an
beruflichen Schulen FotosGerhard Fran

Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand

Gewerkschaft / Gewerkschaft /
Erziehung und Wissenschaft Erziehung und Wissenschaft
Hauptvorstand Hauptvorstand
0B BBW OB BBW

Einstellungsvoraussetzungen: Einstellungsvoraussetzungen:
Durchschnittliche Anforderungen Besonderheiten
* inallen Fachrichtungen (auBer "Wirtschaft und Verwaltung): * Brandenburg:
* a) der Abschluss einer einschldgigen mindestens zweijahrigen Fachschule = Keine Fachpraxislehrerinnen, nur Seiteneinsteiger
* b) eine einschligige Meisterprifung
* ¢) ein anderer Abschluss mit entsprechender oder héherer Qualifikation * Mecklenburg-Vorpommern:

= Keine gesonderten Voraussetzungen definiert; in der Regel: abgeschlossene

* -in der beruflichen Fachrichtung "Wirtschaft und Verwaltung": fachspezifische mindestens dreijéhrige Berufsausbildung

* a) das Bestehen der Staatlichen Prifung fiir Lehrerinnen und Lehrer der
Birowirtschaft sowie das Bestehen einer der beiden Staatlichen Prifungen fir * Bremen:
Lehrerinnen und Lehrer der Text- oder Informationsverarbeitung oder « Lehrmeister statt Fachpraxis
* b) ein anderer Abschluss mit entsprechender hoherer Qualifikation

Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand
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uptvorstand

g S Gﬂ/
Ausbildung

® 10 Lander bieten eine Form der Ausbildung an

* Durchschnittliche Ausbildung
* 18 Monate Fachpraxislehrerausbildung
* Meist an Studienseminaren und in Anlehnung an das Referendariat
* Endet mit Priifung

Hendrik Wiese

SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand

Gewerkschaft ' ' /
Erziehung und Wissenschaft

Hauptvorstand

Andere Formen der Ausbildung

* Baden-Wirttemberg:
* Einjahrige berufsbegleitende padagogische Schulung

* Hessen:
* 21 Monate Vorbereitungsdienst im Beamtenverhaltnis auf Widerruf

* Niedersachsen:

* 30 Monate Qualifizierungsphase als Beamter/Beamtin auf Probe, mit
abschlieBender Bewahrungspriifung (4 Freistellungsstunden fir den Besuch des
Studienseminars)

Hendrik V

e - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstan

Gewerkschaft

Erziehung und Wissenschaft
Hauptvorstand

0B BBW

Eingruppierung

* Angestellte:
* TV-LES
* Beamte:

* Al0

* Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen:
A9

Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand

Gewerkschaft

Erziehung und Wissenschaft
Hauptvorstand

OB BBW

Aufstieg

* Haufig keine Aufstiegs- und Beférderungsmaoglichkeit
* Aufstieg in der Regel Funktionsgebunden
* Wenige Stellen

* Hohe Anforderungen an Qualitat und Zeit

Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand
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Gewerkschaft Gewerkschaft

Eriehung und Wissenschaft Erziehung und Wissenschaft
Hauptvorstand Hauptvorstand

0BBBW 0B BBW

Unterrichtsverpflichtung Zahl der Praxislehrerinnen

* Weite Spanne * Nur neun aktuelle Ergebnisse liegen vor
* 24 bis 39,5 Stunden

* Anzahl auch in den Haushalten und Stellenplanen nicht (mehr)

* Mittelwert: aufgeschlisselt

* 28,6 Stunden

* Zahl der Praxislehrerinnen fast Gberall gesunken
* Modus:

* 27 Stunden

Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand

Hauptvorstan Hauptvorstand

Gewerkschaft ' '/ Gewerkschaft ' '/
Erziehung und Wissenschaft Erziehung und Wissenschaft
d

Anzahl  Anteilin%
Baden- Wirttemberg 28360 126

T Unterschiede

Berlin KA.

Brandenburg KA.

Bremen 1290 11 * Rheinland-Pfalz:

g E0Y 52 * Meister -> 18 Monate Ausbildung -> 24 Stunden Unterricht -> A10 -> 4 Jahre
i et + ->All->12 Jahren A12

Mecklenburg Vorpommern KA

Niedersachsen 2000 158

Nordthein Westalen 150 6 ® Sachsen:

Rheinland-Pfalz as5 76 * Meister -> 18 Monate Ausbildung -> 28 Stunden Unterricht -> E9
Saarand 385 91

Sachsen KA.

* Mecklenburg-Vorpommern:
* Meister -> 30 Stunden -> E9

SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand Hendrik Wiese - SHK OB BBW auptvorstand
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Hal

uptvorstand

2009 - 2017

* Leichte Angleichung bei der Eingruppierung
* Scheinbar geringere Anzahl an Fachpraxislehrerlnnen

* Sonst so gut wie keine Anderungen

Hendrik Wiese - SHK OB BBWB GEW Hauptvorstand




Lehrer/innen fiir Fachpraxis an beruflichen Schulen in den Lindern der Bundesrepublik

W,

Land

Zahl der
i Ausbildung (mit/ohne Besoldung/ Eingruppierung/ . . . Praxislehrerinnen
Einstellungsvoraussetzungen . . Austiegsmoglichkeiten
Laufbahnprifung) Beférderungsamt (aus dem

Landeshaushalt)

Unterrichts-
verpflichtung
(stundenplan-

gebunden)

Baden- Wirttemberg

a) Direkteinstieg fur den Erwerb der Laufbahnbefahigung der Technischen Lehrkraft (TL)

Im Direkteinstieg:
- Eingruppierung in E9

Aufstieg fur einzelne bewahrte
und besonders befdhigte
Technische Lehrkréfte in das

TL gewerblicher und landwirtschaftlicher Richtung (TLG):

- Meister/in oder staatl. gepr. Techniker/in oder Technische/r Assistent/in
- moglichst mehrjahrige, dieser Vorbildung entsprechende Berufstatigkeit
TL kaufmdnnischer Richtung (TLK)

- Direkteinstieg: Einjahrige

Lehramt einer
berufsbegleitende padagogische

- Bei Verbeamtung (Laufbahn der Insgesamt 2836

Stellen laut StHPI
(davon 975 Stellen
A10 bzw. E 9, 1372
Stellen A11 bzw. E 10,
489 Stellen A12)

Technischen Lehrkraft): Eingangsamt wissenschaftlichen Lehrkraft des
in Besoldungsgruppe A 10,
Regelbeforderungsamt in
Besoldungsgruppe A 11
(Technische/r Oberlehrer/in),
Funktionsamt in Besoldungsgruppe
A 12 (Technische/r Oberlehrer/in als

Fachbetreuer/in).

- Abschlussprifung der Fachschule fiir Burowirtschaft in Baden-Wurttemberg oder eine vom
Kultusministerium als gleichwertig anerkannte Abschlussprifung

- mindestens zwei Jahre eine dieser Vorbildung entsprechende Berufstatigkeit

TL hauswirtschaftlicher Richtung (TLH

- Abschluss des Berufskollegs fiir Ernahrung und Hauswirtschaft Il in Baden-Wirttemberg oder eine vom
Kultusministerium als gleichwertig anerkannte Abschlussprifung

- mindestens zwei Jahre eine dieser Vorbildung entsprechende Berufstatigkeit, davon maglichst 1 Jahr in

Schulung. Wahrend dieser Zeit wird

. . gehobenen Dienstes in
ein Teillehrauftrag wahrgenommen.

Besoldungsgruppe A 13 nach
einer berufsbegleitenden
Qualifizierung an einem
Staatlichen Seminar fiir Didaktik
und Lehrerbildung

- 18-monatiger Vorbereitungsdienst
(nur fur TLH und TLK, derzeit nicht
angeboten)

einer GroRRkiiche

b) abgeschlossener Vorbereitungsdienst fir Technische Lehrkrafte kaufmannischer oder

TLG: 27 bzw. 28
Wochenstunden, in
Abhangigkeit vom
Unterrichtseinsatz
TLK und TLH: 27
Wochenstunden

Fachlehrer (A 10):

1) Fachlaufbahnsvoraussetzung ist erfolgreiches Ableisten des Vorbereitungsdienstes und Bestehen der Beamtlinnen (Eingangsamt A 10)

IO, e

Fachlehrern an

lifik f 2 Abs. 1 Satz 1 Qual 2 1l b d SeRlE AMEIEEE S nach A 11 // (Eingangsamt A 11) >2446 hoberschulen, b
ualifikationspriifun Abs. 1 Satz ualVFL Einstellung in Vorbereitungsdienst setzt " F , bei
Q ) p e (s 2 ) ) ) . R g 'g ) Ausbildung fiir das Lehramt der oder A 11 Arbeitnehmerinnen ) Fachoberlehrer (A achoberschuien, bel
Bayern u.a.Meisterprufung, Abschluss Fachakademie, Abschluss einschlagiger Berufsausbildung (ggf. in R . ) ) nach A 12 // Arbeitnehmerinnen einer
o L . K . Fachlehrer/ Fachlehrerinnen gemaR TV-L: E9 **'oder E 10 ** N ) 11): 889,50 i o
Kombination mit einschlagigen Fort- und Weiterbildungsmanahmen ) oder abgeschlossenes ) ) ) gemaR TV-L nach E 104’ bzw. Fachoberlehrer (A Unterrichtseinheit
einschlagiges Studium voraus, zudem mehrjahrige Berufserfahrung (vgl. § 3 QualVFL) (**' monatliche Angleichungszulage) nach E 114’ 12): 628,00 von 60 Minunten
je nach Ausbildung nach TV-LE 9,
Berlin Meister oder staatl. gepriifter Techniker keine Ausbildung E9 (mit verlangerten keine nicht feststellbar 32 Stunden
Stufenlaufzeiten —kleine E9) oder E8.
ReIne Fachpraxisienrer, Tatigkelt wird von Selteneinsteigern mit ganz unterscnieanchen Quantikationen 7 7
Brandenburg . Keine Ausbildung
auceafibrg
Keine Fachpraxislehrerinnen, Tatigkeiten werden von , . . .
i Keine padagogische Ausbildung.
Lehrmeister/ _
. . . . Freiwillige
in wahrgenommen. Bereich Gewerblich (Technisch , . .
i i i X i L Teilnahme an einer einjahrigen 30
und Hauswirtschaftlich): Meister/in oder Techniker/in mit , X
den Beruf begleitenden MaRnahme, i X i X Gesamt (alle Unterweisungsstunde
Bremen AEVO / ) 7 TV-L-E 9. Kein Aufstieg Kein Aufstieg X
. L i i i die vom Landesinstitut fir Schule Bereiche): 129 n/
und mind. 3-jahriger Berufspraxis. Bereich Wirtschaft und 7 .
o K i X (LIS) durchgefiihrt wird (6-8 Woche
Verwaltung: 3-jahrige Ausbildung und Weiterbildung als
X Stunden/
Fachwirt/- Woche)
in mit AEVO und mind. 3-jahriger Berufspraxis
Wegen Hamburger
. " Ausbildung als Lehrerlnnen fur . i Arbeitszeit-modell
Hamburg Meister 0.3. A 10 A 11 (Fachleiter) 100 bis 130

Fachpraxis

nicht genau
feststellbar




Ausbildung (mit/ohne

Besoldung/ Eingruppierung/

Zahl der
Praxislehrerlnnen

Unterrichts-
verpflichtung

Land Einstellungsvoraussetzungen Austiegsmoglichkeiten
g 4 Laufbahnpriifung) Beférderungsamt ustiegsmogt I (aus dem (stundenplan-
Landeshaushalt) gebunden)
- der Abschluss einer Berufsausbildung in der entsprechenden Fachrichtung 2
- eine mindestens dreijahrige einschlagige Berufserfahrung Das Lebensalter soll zum Zeitpunkt der Die Ausbildung zum/zur i
i i " 5 112 Unterrichtsstunden
Einstellung mindestens 24 Jahre und hdochstens 40 Jahre sein. Fachlehrer/in f — i
. : " oordinatorenstellen
- in allen Fachrichtungen (auRer "Wirtschaft und Verwaltung): fur arbeitstechnische Facher findet A10 Funktionsstelle (i. d. R.
a) der Abschluss einer einschlagigen mindestens zweijahrigen Fachschule im (nach mindestens dreijéhiger 1 Stelle pro Schule) A1
. . P . . 20
Hessen b) eine einschldgige Meisterpriifung Rahmen eines 21-monatigen Dienstzeit als Koordinator/in N iaord]
c) ein anderer Abschluss mit entsprechender oder hoherer Qualifikation Vorberei- Beforderung nach A 11 méglich) Fachpraxis Stz e oo ab 01.08.2017 25,5
- in der beruflichen Fachrichtung "Wirtschaft und Verwaltung": tunesdienstes im Beamtenverhalfnis Einstufune nach A 12 enstellen A 12 U ’
ul [l | Vi I | uru
a) das Bestehen der Staatlichen Prifung fuir Lehrerinnen und Lehrer der Blirowirtschaft sowie das & i e 549 Stellen A 11 Unterrichtsst.
. . . . . . auf Widerruf statt.
Bestehen einer der beiden Staatlichen Prifungen fur Lehrerinnen und Lehrer der Text- oder 3 Stellen A 10
Informationsverarbeitung oder
Llain anderer Abschiyss mitentsorechender hoherer Qualifikation
Anwendung des TV EntgO-L, konkret 30 Lehrer-
Mecklenburg- Keine gesonderten Voraussetzungen definiert; in der Regel: abgeschlossene fachspezifische mindestens  Derzeit keine eigene Ausbildung im  Abschnitt 3 der EntgO-L: je nach Nicht definiert Keine Angabe wochenstunden (§ 1
Vorpommern dreijahrige Berufsausbildung Land vorhandener Eingangsqualifikation moglich Abs. 4 Nr. 7
Entgeltgruppe 8 oder 9 TV-L LehrArbzLVO M-V)
2,5 jahrige Qualifizierungsphase als
Realschulabschluss und mind. 3-semestrige Meister Beamter/-in auf Probe, mit Eingangsamt nach bestandener .
. . - . . . . u . . . Erstes Beférderungsamt A 10 27,5
Niedersachsen bzw. Fachschulausbildung zuziiglich 2 Jahre hauptberufliche Beschaftigung auf der Grundlage einer abschlieRender Bewahrungspriifung Bewahrungspriifung: A 9 bzw. E 9 2000

Meister- bzw. Fachschulausbildung

(4 Freistellungsstunden fur den
Besuch des Studienseminars)

TVL

(funktiosngebunden)

Unterrichtsstunden

Nordrhein-Westfalen

§ 36 Laufbahnverordnung NRW (LVO)

Meisterprifung / Fachschule + 3-4 Jahre Berufserfahrung

§ 37 Laufbahnverordnung NRW (LVO)

Handelsschule / Fachoberschule

§ 38 Laufbahnverordnung NRW (LVO) -Auszug-

Fachhochschulabschluss + 4-5 Jahre Berufserfahrung

Bei erstmaliger Einstellung in den
Schuldienst

nehmen die Fachlehrerinnen und
Fachlehrer

an einer 18-monatigen praktisch-
padago-

gischen Einfiihrung teil. Zu dieser
MaRnahme

kénnen auch Lehrerinnen und
Lehrer im
Tarifbeschaftigungsverhéltnis
zugelassen

werden, die in der Funktion von
Werkstatt-

lehrerinnen oder von
Werkstattlehrern

beschéftigt werden.

963 Planstellen, dazu
150 Stellen fir

L 30 Stunden
. Angestellte in diesem
A9, TV-L E9 (lange Stufenlaufzeit) A10, TV-LE9 E
Bereich
29 Stellen
) (auslaufend, wird 25,5 Stunden, wie
A9, TV-L E9 (lange Stufenlaufzeit) A10, TV-LE9 nicht héherer
mehr eingestellt) Dienst
A10, TV-L E9 (ohne Fachhochschul- A 11, TV-LE10 .
(ohne Fachhochschu 25,5 Stunden, wie
oder 407 stell hsh
Ingenieurschulabschluss) ElEx oherer
Dienst
A 11, TV-L E 10 (mit Fachhochschul- A 12, TV-L E11

oder
Ingenieurschulabschluss)




Land

Einstellungsvoraussetzungen

Ausbildung (mit/ohne
Laufbahnpriifung)

Besoldung/ Eingruppierung/
Beférderungsamt

Austiegsmoglichkeiten

Zahl der
Praxislehrerlnnen
(aus dem
Landeshaushalt)

Unterrichts-
verpflichtung
(stundenplan-

gebunden)

Rheinland-Pfalz

Mind. 3semestrige (VZ) bzw. 6semestrige Fachschule (TZ) + danach mind. 4 Jahre hauptberufliche
Tatigkeit auerhalb des Schuldienstes oder Meisterpriifung oder entsprechende Voraussetzungen, z.B.
mind.Abschluss Realschule + staatliche Prifung fir Lehrerinnen der Textverarbeitung und der Buropraxis

oder Berufe (z.B. Pflege)

18monatige Ausbildung am
Studienseminar
mit 12 Stunden Unterricht

Wahrend der Ausbildung:

Angestelltenverhaltnis (EG 9 nach TV- Fir 20 % der Lehrerinnen

7

nach Abschluss der Ausbildung:

A 10 (nach TV-L, wenn Verbeamtung
weg. Uberschreitung des 40.
Lebensjahres nicht mehr moglich
ist, ebenfalls EG 9), nach 8-jahriger
Lehrtatigkeit oder 4-jahriger
Dienstzeit seit Anstellung:A 11

(bzw. entsprechende Einstufung
TV-L: EG 10)

fir Fachpraxis nach 12
Jahren Dienstzeit Aufstieg
zur/zum

»Fachlehrerin mit
beratenden

Aufgaben fir den
fachpraktischen
Unterricht"; Einstufung
nach A 12 (EG 11);

357,75

Lehrerinnen/Lehrer

fir Fachpraxis in
Besoldungsgruppe A

10 (TV-L E 9) bzw.A

11,

77,5 Lehrerinnen fir 24
Fachpraxis i
X Unterrichtsstunden
in der

Besoldungsgruppe A

12,

die im

Landeshaushalt als
Fachlehrerinnen

bezeichnet werden.

Lehrwerkmeister/inn Lehrwerkmeister/-
en:99 innen: 39,5

Saarland abgeschlossene Meisterausbildung (d.h. Lehrwerkmeister/-innen # Lehrer/in nein TVLE9 nach TVL 28. Marz 2015 keine X .
. Praxislehrer/-innen
Praxislehrer (alt): 41
39,5
Facharbeiter
Eingruppierung nach TV EntgO-L (E keine gesonderte
Sachsen staatlich anerkannte Techniker Fachlehrerausbildung (18 Monate) R = g0-L kein Aufstieg B i 28 Ustd.
9) Ausbringung
Meister oder gleichwertige Qualifikationen
Facharbeiter E8 nach 6 Jahren Aufstieg nach E9 27 Stunden
N \ ) \ 270 Stellen (Zahlen
Sachsen-Anhalt Meister oder Fachschulausbildung keine eigene Ausbildung E8 nach 6 Jahren Aufstieg nach E 9 aus 2009) 27 Stunden
Fachschulausbildung nach DDR-RechtFachlehrer A 10 A1l 27 Stunden
134 (A 11 Stellen)
124 A 10 Stellen
_ -, [Meister/ staatlich gepriifter Techniker Fachlehrerausbildung A 10
Schleswig-Holstein \ \ \ \ \ A1ll (Zahlen des 27 Stunden
Textverarbeitung + Steno (lduft aus) 1,5 Jahre + Prufung A 11 bei Bewdhrung
Haushaltes
2009/2010)
255 als Beamte Etls :;el;nterrlchts»
u
Fachlehrerausbildung 2 Jahre mit Beamtenlaufbahn moglich (davon 159 A11 und Kann dureh Ensat im
) Meister/Dipl.-Ing FH Prifung Bewahrungsaufstieg \ 96 A12), die Anzahl ,
Thiringen ) ) ) NN ) N Bis IVb max. fachtheoretischen
u.U. Facharbeiter meist befristet Nachqualifizierung zum Fachlehrer  nicht definiert der Angestellten geht \
NN Unterricht auf max.
moglich BAT O Vc Va aus dem Haushalt e
nicht hervor )
Stunden sinken
Quelle: Daten basieren auf einer Anfrage der GEW an die jeweiligen Kultusministerien (Stand 17.03.2017)

AW N R

Die Daten Stammen aus dem Jahr 2009 da die Anfrage nicht beantwortet wurde. Aus dem aktuellen Haushalt gehen die Stellen nicht hervor (https://mf.sachsen-anhalt.de/finanzen/haushaltsplaene/doppelhaushalt-20152016/ abgerufen 16.03.2017)
Die Daten Stammen aus dem Jahr 2009 da die Anfrage nicht beantwortet wurde. Aus dem aktuellen Haushalt gehen die Stellen nicht hervor (https://www.schleswig-holstein.de/DE/Fachinhalte/H/haushalt_landeshaushalt/Downloads/HH2016/epl07.html| abgerufen 16.03.2017)
Die Daten Stammen aus dem Jahr 2009 da die Anfrage nicht beantwortet wurde. Stellen aus dem Haushalt (https://www.thueringen.de/mam/th5/tfm/haushalt/2015/04_bp.pdf abgerufen 26.01.2016)

Monatliche Angleichungszahlung

Bearbeitet von: Hendrik Wiese

Organisationsbereich Berufliche Bildung und Weiterbildung




Werkstattlehrer am BK

Stand in Nordrhein-Westfalen

Einstellung

Eingestellt wird auf Grundlage der Laufbahnverordnung
LVO §36 des Landes NRW.

Die Befahigung fur die Laufbahn des Fachlehrers an einer berufsbildenden Schule besitzt, wer

1.
a.  nach Ableisten der in der Fachrichtung erforderlichen Berufsausbildung die Priifung als

Meister in Handwerk, Industrie, Hauswirtschaft Landwirtschaft, Gartenbau oder

Forstwirtschaft bestanden oder
b. nach einem mindestens dreisemestrigen Besuch einer Fachschule als Tagesschule oder
einem mindestens sechssemestrigen Besuch einer Fachschule als Abendschule die

entsprechende Abschlusspriifung bestanden und

nach Bestehen der Priifung eine fur die Laufbahn forderliche hauptberufliche Tatigkeit von
vier Jahren ausgelibt hat, die der geforderten Vor- oder Ausbildung entspricht.

An die Stelle der hauptberuflichen Tatigkeit von vier Jahren tritt eine solche von drei Jahren,
wenn der erfolgreiche Besuch einer Realschule oder ein entsprechender Bildungsstand

nachgewiesen wird.

BASS21-01Nr4_Anwendung der LVO36.pdf
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Anwendung der LVO §36-38.pdf
Anwendung der LVO §36-38.pdf
Anwendung der LVO §36-38.pdf

Ausgestaltung des Beschaftigungs-
verhaltnisses

Vorgesehen ist grundsatzlich eine unbefristete Beschaftigung, bei Vorliegen
der beamten- und laufbahnrechtlichen Voraussetzungen in der Regel im
Beamtenverhaltnis, soweit die haushaltsrechtlichen Voraussetzungen
vorliegen und nicht ausdricklich etwas anderes geregelt ist.

Einstellungen erfolgen grundsatzlich in einem Vollzeitbeschaftigungs-
verhiéltnis. Es besteht die Moglichkeit, Teilzeitbeschaftigung zu beantragen.

- Die Bezahlung richtet sich im Beamtenverhaltnis nach Besoldungsgruppe
A 9 LBesO NRW im Tarifbeschéaftigungsverhaltnis nach Entgeltgruppe 9 TV-L
- lange Laufzeiten - .

Werkstattlehrer Info des MSW.pdf

o)
MWL

Anzahl der Stellen ,WL" in NRW

Laut Landeshaushalt 2016:
FL(WL) A9= 337 Stellen

FL(WL) A10 = 626 Stellen

dazu 150 Stellen fur Angestellte in diesem Bereich
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Werkstattlehrer.pdf

Ausbildung:
»Praktisch Padagogische Einfiihrung”

Bei erstmaliger Einstellung in den Schuldienst nehmen die
Fachlehrerinnen und Fachlehrer an einer 18-monatigen praktisch-
padagogischen Einflihrung teil. Zu dieser Mallnahme kénnen auch
Lehrerinnen und Lehrer im Tarifbeschaftigungsverhaltnis zugelassen
werden, die in der Funktion von Werkstattlehrerinnen oder von
Werkstattlehrern beschaftigt werden.

Die praktisch-padagogische Einflihrung erfolgt nach den als Anlage
beigefligten organisatorischen und padagogischen Richtlinien. Im
Rahmen dieser Einflihrung sind Hospitationen, Giberwachte
fachpraktische Unterweisung und Arbeitsgemeinschaften vorgesehen.
Mit der Durchfiihrung dieser MalRnahmen werden erfahrene
Lehrerinnen und Lehrer beauftragt.

BASS 20-11N3 Praktisch padagogische Einflihrung

o)
MWL

Aufgabenbereich

BASS 21 - 02 Nr.1 regelt den Aufgabenbereich fiir Werkstattlehrerinnen und Werkstattlehrer (§36LVO) an
BK's

Bei der Beschaftigung von Fachlehrerinnen und Fachlehrern in der Laufbahn der Werkstattlehrerinnen und
Werkstattlehrer (§ 36 LVO) an Berufskollegs ist nach folgenden Richtlinien zu verfahren:

1. Aufgabenbereich

1.1 Fachpraxis in allen Bildungsgangen der Berufskollegs, deren Stundentafeln diesen Unterricht vorsehen.
1.2 Durchfiihrung von fachpraktischen Wahlkursen in allen Bildungsgangen der Berufskollegs.

1.3 Mitwirkung bei der Vorbereitung, Durchfiihrung und Auswertung von projektbezogenem Unterricht in
der Berufsschule. Die Mitwirkung der Werkstattlehrerinnen und Werkstattlehrer (§ 36 LVO) bezieht sich auf
die Fachpraxis.

1.4 Wahrnehmung von Aufgaben der Material- und Lagerwirtschaft.

1.5 Wahrnehmung von Aufgaben der Betreuung technologischer Einrichtungen in der Fachpraxis.

1.6 Die unter Nrn. 1.1 bis 1.3 genannten Aufgaben sind Stundenplangebunden.

Aufgaben gemaR Nrn. 1.2 und 1.3 kénnen nur wahrgenommen werden, wenn die Aufgabenerfullung gemaR
Nr. 1.1 sichergestellt ist.
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PPE.pdf
PPE.pdf
PPE.pdf
Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf
Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf
Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf
Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf

Arbeitsmald

2.1
Die wochentliche Arbeitszeit der Werkstattlehrerinnen und Werkstattlehrer betragt

— mit Vollendung des 60. Lebensjahres 39 Stunden,
— mit Vollendung des 55. Lebensjahres 40 Stunden sowie
—im Ubrigen 41 Stunden.

Die Zahl der Unterrichtsstunden, die im Rahmen der unter Nr. 1.6 genannten Aufgaben abzuleisten sind,
betragt 30 Stunden. Dariiber hinaus sind die unter Nrn. 1.4 und 1.5 genannten Aufgaben wahrzunehmen.

2.2
Fur teilzeitbeschaftigte Werkstattlehrerinnen und Werkstattlehrer verringert sich die wochentliche
Arbeitszeit (Nr. 2.1) anteilig.
2.3
Das Arbeitsmal der Werkstattlehrerinnen und Werkstattlehrer fur die unter Nr. 1.6 genannten
Aufgaben ermaRigt sich aus Altersgriinden in analoger Anwendung der Vorschriften der Verordnung
zur Ausfiihrung des § 93 Abs. 2 Schulgesetz Uber die AltersermaRigung (BASS 11 — 11 Nr. 1/Nr. 1.1).
Das ArbeitsmaR fiir den tbrigen Aufgabenbereich (Nrn. 1.4 und 1.5) erhoht sich in diesem Fall bis zur
Hohe der wochentlichen Arbeitszeit nach Nr. 2.1.
BASS 21-02Nr1 Aufgabenbereich FL WL
Gﬂﬂ
NCWL
§?? LVO
Ein Beforderungsamt darf Fachlehrern erst verliehen werden, wenn sie
eine Dienstzeit (§ 11 LVO) von vier Jahren zuriickgelegt haben.
Beamte:

Eingangsamt A9 — Befdrderungsamt A10
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Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf
Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf
Aufgabenbereich WL §36LVO.pdf

Hohergruppierung

Angestellte: (Beforderung von angestellten WL)

Bei der Uberleitung vom BAT zum TV-L in 2006 haben alle Beschéftigten ihr monatliches Einkommen
behalten (Besitzstandswahrung). Damit erhalten die meisten mehr Geld als ihnen bei einer
Neueinstellung nach TV-L zustehen wirde. Bei einer Beforderung ist aber gerade dies zu beachten.

Die Werkstattlehrer/innen sind bei der Uberleitung in EG 9 eingruppiert worden. Die Entgeltgruppe 9 (EG 9) des
TV-L beinhaltet nach alter Vergiitung (BAT) die beiden Vergiitungsstufen BAT Vb und BAT IVb. (BASS 21-21 Nr. 52
Punkt 7.4, FuBnote 2 und 2). Die Nichterfiiller sind nach FuRnote 1 in eine der Stufenlaufzeit nach § 16 Abs. 3 TV-L
abweichende Stufenregelung eingruppiert worden. D. h. fiir sie, dass die Zeiten zwischen den Stufen wesentlich
langer sind als bei den Erfiillern. In der Gruppe 9 (BAT vb) gibt es keine Stufe 5. Um bei der Uberleitung eine
Schlechterstellung zu vermeiden, sind Kolleg/innen in die Stufe 4 plus (die vom LDV als Stufe 5 ausgewiesen wird!)
eingestuft worden.

Wenn angestellte Werkstattlehrer/innen beférdert werden, erhalten sie damit zwar die Urkunde, aber nach der
derzeitigen Praxis andert sich an ihrer Bezahlung im Zeitpunkt der Beforderung in vielen Féllen nichts. Der Grund
liegt darin, dass eine ,,Hohergruppierung” in EG 9 durch eine Verkirzung der Stufenlaufzeit erfolgt, d. h. der
geldwerte Vorteile stellt sich erst spater ein.

Bewdhrungsaufstieg — gibt’s den im TV-L noch? Nein, aber wer bis 10/2008 deswegen héher gruppiert worden
wdre, wirde....

Einsatz in Schulformen

*Ausbildungsvorbereitung,
*Berufsfachschule,
*hohere Berufsfachschule,
*Berufsschule,
*Fachschule,
*Technikerschule
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Beförderung von angestellten WL.pdf

Tatigkeitsbeschreibung

*Fachpraxis in Werkstatt/Kiiche/Chemielabor in Vollzeitbildungs-
gangen wie z.B. Ausbildungsvorbereitung, Berufsfachschule usw.

*Ferner praktische Anteile in allen Bildungsgangen die dies
vorsehen. Z.B. CNC Technik in der dualen Ausbildung der
Zerspanungsmechaniker, Werkzeugmechaniker usw....

*Ubungen und eigenstindiger Fachunterricht

Die Forderung der GEW NRW ist seit
Jahren:

Einbeziehung in die Pflichtstundenregelung aller Lehrerinnen und Lehrer am Berufskolleg und ein bessere
Eingruppierung im TV-L!

Die Werkstattlehrerinnen und Werkstattlehrer arbeiten wie die ,normalen” Lehrerinnen und Lehrer und sind
deshalb in die Pflichtstundenreglung der Lehrerinnen und Lehrer am Berufskolleg einzubeziehen und nicht wie
Lehrkrafte ,zweiter Klasse” zu behandeln. Deshalb ist die Forderung der GEW bei der Anderung der ADO ebenfalls
die Werkstattlehrer/-innen in das Pflichtstundenmodell von 25,5 Stunden aufzunehmen.

Die GEW fordert bei den Verhandlungen zur L-Ego eine Eingruppierung in EG 12 fiir alle Werkstattlehrer/innen
und Fachlehrer/innen, die die Laufbahnvoraussetzungen der Laufbahnen nach § 36, § 37 und § 38 LVO erfiillen.
Sie sind Lehrkrafte mit nichtakademischer Ausbildung, die wegen fehlender Qualifikationsvoraussetzungen nicht
in EG 13 eingruppiert werden kénnen. Sie verfiigen eine hauptberufliche Tatigkeit im Umfang des Doppelten der
fur die entsprechende Ergdnzungsausbildung erforderlichen Zeit und den Vorbereitungsdienst (z. B. der 18-
monatige praktisch padagogische Einfiihrung).

Es ist der §11 LBG, Abs. 2 zu beachten:

Die hauptberufliche Tatigkeit ersetzt den Vorbereitungsdienst (=Referendariat) und die Laufbahnprifung des
gehobenen Dienstes. Zusatzlich muss noch die 18-monatige praktisch-padagogische Einfuhrung abgeleistet
werden. Die Werkstattlehrer/-innen fallen also m. E. in Gruppe 4.2 als Lehrkréfte mit nicht-akademischer
Ausbildung und abgeschlossenem Vorbereitungsdienst. (§11 LBG NRW)
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Schulgemeinde

Zu meiner Person
[ }

a3

- 16.11.1963

' in Mainz




Zu meiner Person
°

Lebensstationen von 1979 bis heute:

» Schaufenstergestalterin
HerTE Ausbildungsleiterin

curgrgﬁﬁfig@ « Referendariat
* Lehrkraft an der Gutenbergschule

Farbtechnik und Raumgestaltung

* 12 Jahre Ausbildungsbeauftragte
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Fl.at.F. — Ausbildung

o Ausbildung

zur Fachlehrerin fur arbeitstechnische Fé&cher

ee Gemeinsame Ausbildung in den gleichen
Veranstaltungen (Modulen) von Studien-
referendaren und FLat.F. (Beamte auf Widerruf)

ee Modular
(Berufsfeld gemeinsam — Unterrichtsfach getrennt)

% gleiche Ausbildung - gleiche Veranstaltungen -
gleiche Examensarbeit — gleiche Unterrichtsbesuche —
gleiche Prifung - gleiche Aufgabengebiete

(Lehrerbildungsgesetz) ... 4von 17




HESSEN |

Fl.at.F. — Ausbildung

LANDESSCHULAMT UND
LEHRKRAFTEAKADEMIE BILDUNGSLAND &= /q
Hessen — i

STRUKTURMODELL FUR DAS LEHRAMT AN BERUFLICHEN SCHULEN

) Modul Unterrichten in der Modul Unterrichten in der Modul B
beruflichen Fachrichtung (BF) (BF)
WModul Unterrichten Modul Unterrichten i ovalleron
im Unterrichtsfach (UF) im Unterrichtsfach (UF) In Bh
Einfihrungs- Modul Modul Férdem und Beraten in Zweite
veranstaltungen Erziehen, Beraten, Betreuen Ubergangsprozessen Staatspriifung
(VEIN)
Modul D > Ausbnamgsvaa:mtum Unmmems— und
Fordern, Beurteilen S:nu!e (V SMS)
ggf. ergénzende seminarspezifische = & =
L Ausbildungsveran: ngen w k Padagogische Facharbeit w
A s A
k Ausbildungsveranstaltung zur Beratung und Reflexion der Berufsrolle (V BRB) \
10 UStd. Hospi- 10 - 12 UStd. eigenverantworteter 10 - 12 UStd. eigenverantworteter 6 - 8 UStd. eigenverantworteter 2
tation + Arbeit an Ausbildungsunterricht + 2 UStd. Ausbildungsunterricht + 2 UStd. Ausbildungsunterricht + 2 UStd.
der Schule Hospitation +Arbeit an der Schule Hospitation + Arbeit an der Schule Hospitation + Arbeit an der Schule
Module 20 i V EIN 50, V BRB 30, V SMS 20 Zeitstunden.
Die zeitliche Lage von Modulen und Ausbildungsveranstaltungen im Modell kann zwischen den Lehramtern und Studienseminaren variieren.
Alle Module werden bewertet; in ihnen werden atzlich zwei L

Die Ausbildungsveranstaltungen werden nicht bewertet.

Die Arbeit an der Schule wird im der in oder des bewertet.

Stand: 02.10.2013
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Fl.at.F. — Einsatzgebiete in der Berufsschule
®

http://dms.bildung.hessen.de/schule/berufliche_bildung/bildungswege/Struktur_des_beruflichen_Schulwesens.html

Struktur des beruflichen Schulwesens in Hessen (Grafik)

Bildungswege in Hessen Fachhochschuleifs mglih

A Berufliche
Universitit Fachhachschule Fachschulen Schulen
Allgemeine Hochschulreife Eschhocle Fachhochschubeify Realschulabschluss Allgemein bildende

schulreife méglich Abschlisse moglich

I |
Fach- Hohere Berufs-

fachschulen

[LLET)
Berufsqualifizierende || Bildungsginge :

Gymna- Berufliches
Oberstufe ‘Gymnasiu.ml

Bildungsgéinge

Berufsschule

Sekundarstufe IT

Aqualifiereniel

Bildungsgange zur Berufsvorbereitung, wie
BVJ, PuSch B fruher EIBE, PuSch A in Kooperation mit allgemeinbildenden
Schulen, Mittelstufenschule in Kooperation mit allgemeinbildenden Schulen
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FlatF — Einsatzgebiete in der Berufsschule

Auszug aus einer Umfrage
von Dieter Staudt / 3. Mai 2014

Ergebnis

84 Kolleginnen aus 22 beruflichen Schulen

13,0 %

28,6 % =

21,5 %
36,9 %

% Tendenz abnehmend ,2¢im pradtischer Bureich

100 %
75-99 %
50-75%
unter 50 %

sreiner Fachpraxisunterricht
Lreiner* Fachpraxisunterricht
Lreiner Fachpraxisunterricht
Lreiner* Fachpraxisunterricht
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Meine typischen Tatigkeiten

O Lernfeldunterricht vorwiegend in den Schulformen BS / BFS

O Curriculare Arbeit mit Studienraten (Lernfeld)

O. PC - Unterricht :

Textbearbeitungsprogramme (Word, Excel, Power Point)
Bildbearbeitungsprogramme (Photoshop, Corel Draw)

O ganze Klassen

O Erstellung von Prafungsvorschiagen Bfs

O Vorbereitung und Durchfiihrung von Exkursionen,

Workshops, Klassenfahrten...
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Meine typische Tatigkeiten
o

O IHK-Prafungsausschuss-Mitglied,
Ausbildung: ,Gestalter/-in fur visuelles Marketing“
nach dem BBiG

O Fachraumverwaltung, Materialbeschaffung,
Fachraumbudget, Pflege der Arbeitsmittel

O Kooperation mit Ausbildungsfirmen,
Kontaktpflege und Absprache mit Sponsoren

o Entwurf und Organisation von ganzheitlichen
vollstdndigen Handlungen - Projektaufgaben
(Finden von Auftraggebern bzw. realen Auftrdgen)

O Einsatz und Weiterbildung in ,neuen Medien*

Q9 von 17

Gleiche Aufgabengebiete - Ungleichbehandlung
a

* Unterrichtsstundenverpflichtung
Studienrat/-ratin — 25 Std.

s A13-A16
» Unterrichtsfach und Berufsfeld

Stundenverpflichtung
Fachlehrkrafte — 26 Std.

6 Jahre Eingruppierung
inA 10, danach A 11

o nur® Berufsfeld
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2.B. Gesamtkonferenz-Resolution
[ )

KAUFMANNISCHE SCHULEN DER UNIVERSITATSSTADT MARBURG
- Der Personalrat -

RESOLUTION

zur Hohergruppierung der Fachlehrerinnen und Fachlehrer fiir arbeitstechnische Facher

Der Personalrat der Kaufméannischen Schulen der Universitatsstadt Marburg weist auf die ungerechte Einstufung der
Fachlehrerinnen und Fachlehrer fur arbeitstechnische Facher (im Felgenden Fachlehrer genannt) in Hessen hin.

Ein in seinem Geflge starres Besoldungsrecht des Landes Hessen und demgegenuber ein sich immer schneller wan-
delnder Tatigkeitsbereich filhren zu einer ungerechten Einstufung der Fachlehrer.

Die Fachlehrer der Kaufmannischen Schulen der Universitdtsstadt Marburg, der Schulpersonalrat und die Schulleitung
fordern eine Angleichung dieser besoldungstechnischen Zweiklassengesellschaft”.

Grinde fir die Anndherung der Besoldung an die der Studienratinnen und Studienrate:

13von 17

z.B. Gesamtkonferenz-Resolution
o

Antrag an die Gesamtkonferenz der Gutenbergschule —22. Marz 2016

Die Gesamikenlerenz mége beschlieBen :

Das zugewiesene Schuldeputat bericksichtigt jahrlich (bis auf Widerruf) die Gewéhrung einer
Stunde pro Fachlehrkraftfor arbeitstechnische Facher for besondere dienstliche Tatigkeiten
und zum Ausgleich besonderer unterrichtlicher Belastungen.

«  Wartung/Pflege und Instandhaltung der Werkstatt-Ausstattung, Nachbestellungen

(Die Schulleitung sefzt sich fir die Akquirierung von weiteren Deputatstunden (2) ein, die mit
der benétigten Gesamtzahl verrechnet wird. Die verbleibende Stundenzahl wird aus dem
Schuldeputat entnommen.)

Sollte sich die Zahl der beschéftigten Fachlehrkréfte fir arbeitstechnische Fécher veréindern
(z.B. durch Pensionierung, Langzeitausfall oder z.B. ,Sabbatjahr), wird diese
Unterrichtsstunde for diesen Zeitraum in das Schuldeputat zurickgefthrt.
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Begriindung:

Die Gewdhrung der ,Werkstatistunde” stellt eine Wiirdigung und Werschatzung sowie Enflastung und Ausgleich
fur die erweiterten Tétigkeiten und Aufgabenfeldemn der Flatf dar.

Die Tatigkeiten der FlatF haben sich aulgrund der Rahmenlehrpléne und Vererdnungen (Lemfeldkonzeption,
umfassende Handlungskompetenz ...} stark veréindart. Der frilher vorhandene starme Unterschied zwischen seg.
sFachtheorielehrkriften” (Studienriten, Oberstudienréten) und sog. ,Fachpraxislehrkriiften” verschwimmt immer
mehr und ist zum Teil gar nicht mehr vorhanden. Besonders in den Blick genommen werden dabei Aufgaben-
profile im Bereich der Yerzahnung ven Theerie- und Fachpraxisuntericht in der jeweiligen Fachrichtung.

Des Weiteren sind Flatf in das Organisctionsgefige und in die allgemeine cumculare Arbeit der Schule sowie
in die Schulentwicklung gleichwertig eingebunden.

Antragsdatum: 8. Marz 2016
Antragstellerinnen: «Fachlehrkriifte fir arbeitstechnische Fécher”

17 Ja-Stimmen, 14 Nein-Stimmen, 5 Enthaltungen
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Schul-Vokabular
o
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5.5. Weiterbildung fiir Lehrer_innen fiir Fachpraxis

Lehrer_innen fiir Fachpraxis, welche im reguldren Betrieb als Lehrer_Innen eingesetzt werden,
sollen ein Anrecht auf eine berufshegleitende Weiterbildung, die dazu dient, die zum Erwerb des
Lehramts ihrer Schulform erforderliche Qualifikation zu erlangen und somit auch die Vorausset-

zung fiir eine entsprechende Eingruppierung bzw. Laufbahn bekommen.

Momentan arbeiten in Deutschland die Lehrer_innen fir Fachpraxis hauptsachlich an berufsbilden-
den Schulen. Im Unterschied zu den akademisch qualifizierten Lehrer_innen erfolgt ihre fachliche
Qualifizierung Uber eine berufliche Qualifizierung und nicht Gber ein Studium. Aufbauend auf einer
Berufsausbildung mit anschlieRender Berufstatigkeit, einer Weiterqualifizierung zum Meister oder
ber Fachschulabschluss erlangen diese Lehrkrafte zum Teil in einer zweiten Ausbildungsphase eine
pédagogische Qualifizierung. Traditionell konzentriert sich ihre Arbeit innerhalb der Schulen auf das

fachpraktische Unterrichten.

Hauptvorstand
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Leitlinien fiir eine innovative Lehrer_innenbildung - Antrag an den 28. ordentlichen Gewerkschaftstag
Beschluss des Hauptvorstands vom17.12.2016 —
Quer- und Seiteneinstieg in den Lehrer_innenberuf an allgemeinen sowie berufsbildenden Schulen

Die GEW fordert fiir Quer- und Seiteneinsteiger_innen eine berufsbegleitende und vom Staat fi-
nanzierte Qualifikation fiir ein Lehramt.

Grundsétzlich gilt fur die GEW, dass der Regelweg der Lehrer_innenbildung fiir allgemeinbildende
und berufsbildende Schulen die Grundlage fiir die Einstellung von Lehrer_innen darstellt. Der Quer-
einstieg (Direkteinstieg ohne lehramtsbezogenen Abschluss in den Vorbereitungsdienst) und Seiten-
einstieg (Direkteinstieg ohne lehramtsbezogenen Abschluss in den Schuldienst) muss sich an diesem
Regelweg ausrichten, d.h. der Arbeitsplatz ist entscheidend. Sollte der Arbeitgeber Quer- und Seiten-
einsteiger_innen einsetzen, muss er ihnen auch einen Einstieg in den Regelweg bzw. ein Aquivalent
anbieten. Der Einstieg in den Lehrberuf iiber Quer- und Seiteneinsteiger_innen darf nur eine Notlé-
sung” zur dringenden Bedarfsdeckung sein. Quer- und Seiteneinsteiger_innen miissen uber einen
affinen Hochschulabschluss verfiigen und eine padagogische Basisqualifizierung absolvieren. lhnen
sind die im Punkt ,Weiterbildung” genannten gleichen zeitlichen Ressourcen zu gewdahren.

Quer- und Seiteneinsteiger_innen haben ein Anrecht auf eine berufsbegleitende und vom Staat fi-
nanzierte Qualifikation in ein Lehramt (z.B. auf einen berufsbegleitenden Vorbereitungsdienst oder
das Erlangen des ersten und zweiten Staatsexamens). Der erlangte Abschluss ist gleichwertig mit
dem Abschluss des Regelweges. Somit sind Quer- und Seiteneinsteiger_innen auf der Grundlage ein-
heitlicher Mindeststandards bei der Einstellung auch tariflich gleich einzugruppieren. Hierbei sollten
keine Unterscheidungen zwischen in Deutschland und im Ausland erworbenen Qualifikationen vor-
genommen werden. In einer Nachqualifizierungsphase sind bereits erworbene Qualifikationen (for-
mal, non-formal) sowie informell erworbene Kompetenzen (z.B. Lernen im Prozess der Arbeit) anzu-
erkennen und auf der Grundlage der nationalen Gegebenheiten anzurechnen.

Gewerkschaft /
Erziehung und Wissenschaft

Hauptvorstand

Vielen Dank fiir Eure Aufmerksamkeit!

GEW
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
Organisationsbereich Berufliche Bildung und Weiterbildung

Ansgar Klinger

Tel.: 069 / 78973 — 325

Fax: 069 /78973 — 103

E-Mail: ansgar.klinger@gew.de

23.03.2017



Lehrkrafte flr Fachpraxis in Hessen
- Der lange Weg -

+ Zwischen Erfolg und Misserfolg
+ Zwischen Enthusiasmus und Resignation

+ Zwischen Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunftsvision

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt

Hauptamtliche Lehrkrafte an den beruflichen
Schulen in Hessen 2015 (Schj. 15/16)

Gesamt 9.538, davon

5.239 Lehramt an Beruflichen Schulen (54,9%)
1.662 Lehramt an allgemeinb. Schulen (17,4%)
1.237 Fachlehrende fiir a.t. Facher (13,0%)
1.400 Lehrende ohne Lehramt (14,7%)

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt
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Geschichtliche Entwicklung

Bis 1968 Lehrwerkmeister BAT VI b bzw. A 8

Ab 1963 GEW-Forderung nach FL a.t.F. und
berufspdadagogische Ausbildung

ERFOLG: 11/1965 Er6ffnung des Berufspadagogischen
Fachseminars (2 Jahre Ausbildung)

1968 Eingruppierungin A9, ab 1969 in A 10 und
Beforderung nach A 11

Ab 1985 GEW-Forderung nach gemeinsamer Ausbildung
im gemeinsamen Studienseminar

ERFOLG: 1995 Angleichung der VO und Integration der
FL-Ausbildung in gemeinsames Studienseminar mit StR
1989 Schaffung von 112 Funktionsstellen A 12
(Koordination FPU) bei 112 Schulen

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt

Gewerkschaftliche Aktivitaten:
zahlreich, vielfaltig: erfolgreich?

Seit 1961 bis heute: durchgangig und mit langem

» Petitionen/Landtagsanfragen

» Verhandlungen mit Kultusministerium und Parteien
» GEW-Landesvorstandsbeschliisse (Fachgruppe)

» Befragungen der FL a.t.F. in Hessen

» Eigene Fachtagungen fiur FL a.t.F.

» Eigene Broschiiren — Artikel im insider

» Initiativen Gber GEW durch Hauptpersonalrat

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt
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Gewerkschaftliche Aktivitaten:
zahlreich, vielfaltig: erfolgreich?

5 Erfolge:

1965 Schaffung des FL a.t.F. mit Padagogischer Ausbildung

1995 Integration der Ausbildung in ein gemeinsames
Studienseminar mit StR mit gemeinsamer Ausbildung

Offnung der 2-jihrigen Weiterbildungskurse des HKM fiir

FL a.t.F. zum Erwerb einer Lehrbefahigung eines

allgemeinbildenden Faches bzw. Sonderpad. Zusatzausbildung

Beschluss im Landtag ,Forderung der Fachlehrkrafte fir

arbeitstechnische Facher” vom 25. Marz 2015

Erlass des HKM vom Mérz 2017 — Erwerb Lehramt

GEW-Tagung Lehrkréfte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt

Einstellungsmodalitaten in Hessen

Nachgewiesener Bedarf an Einzelschule und vorhandene
Stelle an der Schule

Ausschreibung (Voraussetzung: Meisterbrief, Fachschule - z.b.
Techniker, Sonderregelung WiVe; 3-j. Berufserfahrung)

Auswahl durch Uberpriifungsausschuss

Einstellung in Vorbereitungsdienst (derzeit 21 Monate) am
Studienseminar — parallel Unterricht an Schule

Bei erfolgreicher Prifung - Einstellung an Schule mit A 10
(Quasi Zusage)

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt
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Derzeitige Situation

v’ Einstiegsbesoldung A 10

v’ Verbeamtung auf Lebenszeit nach 3 Jahren (Uberpriifung)
v’ Beférderung nach A 11 nach weiteren 3 Jahren

v’ Unterrichtsverpflichtung 25 U.-Stunden (StR 24)

v’ Unterricht in Fachpraxis, Fachtheorie und Lernfeldern in allen
Schulformen der Beruflichen Schulen (Klassenfiihrung)

v’ Unterricht in allgemeinbild. Fichern bei Weiterqualifikation

v’ Aufstiegsmdglichkeit nach A 12 (112 Stellen in Hessen) als
Koordinator/in flir Fachpraxis

GEW-Tagung Lehrkréfte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt

Aktivitaten der GEW zur Weiterqualifikation zum
Lehramt an beruflichen Schulen

* Ab 1990 Offnung der zweij. Weiterbildungskurse zum Erwerb einer
Lehrbefdhigung (Sport, Religion/Ethik, Sonderpéad.
Zusatzausbildung) - Initiator: GEW + HPRLL

e 1993 Erster Beschluss des GEW-Landesvorstandes zur
Weiterqualifizierung von FL zum Lehramt — aktualisiert und
erweitert durch Beschluss von 10/2010

* 1998 erste strukturelle Vorschlage fur Aufbaustudium durch TUD
* Mehrere Fachtagungen, Broschiiren und Befragungen
* 2014 Initiative zu einem Landtagsantrag; zustimmender Beschluss

* 2016 Entwicklung eines konkreten Modells zur Weiterqualifizierung
zum Lehramt in Anlehnung an Bayr. MaRnahme (Q3)

* 2016 Einbringen in Politik und HKM

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt
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Vorschlag fiir Modellversuch bzw.
Qualifizierungsmalinahme in Hessen

* Studium eines allgemeinbildenden Faches an der Uni mit Prifung
(Freistellung 6 U.-Std. auf zwei Jahre)

* Gleichstellung mit dem 1. Staatsexamen

* Absolvierung nachzuholender Module des Unterrichtsfachs am
Studienseminar (2-3 Module) einschl. Priifung (Freistellung durch
Schule)

* Gleichstellung mit dem 2. Staatsexamen

* Quer: Anerkennung non-formaler Qualifikationen im schulischen
Alltag
» Bewihrung mind. 6 Monate und dann Ubernahme
(s. Vorschlag Staudt vom 25.08.2016)
HKM-Erlassentwurf zum Erwerb einer zusétzlichen Beféhigung fiir das
Lehramt an beruflichen Schulen vom Mdrz 2017 (???)

GEW-Tagung Lehrkréfte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt

Was ist notwendig?

* Eine aktive Arbeitsgruppe engagierter FL a.t.F.

* Einbindung und Mitarbeit in Landesfachgruppe Berufliche Schulen
* Eigene Fachtagungen und Veranstaltungen

e Aktivitaten in Schulen (s. Gutenbergschule Ffm)

« Offentlichkeitswirksame Aktionen

* Presse + Artikel in GEW-Landeszeitschriften

¢ Befragungen der FL a.t.F.

* Entwicklung von Konzepten und Modellen vor dem Hintergrund der

landesspezifischen Gegebenheiten — Einbringen in Politik und KM
und schlielich
Langer Atem

GEW-Tagung Lehrkrafte fur Fachpraxis

22. Mérz 2017 — Dieter Staudt 0
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Offene Diskussion

* Soll die bisherige Trennung in Lehrkrafte fur Fachpraxis (FL
a.t.F.) und Lehrkréafte fiir Theorie (StR/OStR) Gberhaupt noch
beibehalten werden?

Oder

* Schaffung eines einheitlichen Lehrertyps fir Berufliche
Schulen mit unterschiedlichen Zugangen zum Studium bei
differenzierten Anrechnungen
(Allg. Hochschulreife, Allg. Fachhochschulreife,
FH-Absolvent/innen, Meister/Technikerin etc.)

GEW-Tagung Lehrkréfte fur Fachpraxis
22. Mérz 2017 — Dieter Staudt




Qualifizierung von Fachlehrer/innen fir at. Facher zum L ehramt an ber uflichen Schulen
Vorschlag fur einen M odellver such/eine Qualifizierungsmaldnahme in Hessen — Eckpunkte (1)

M odellver such/Qualifizier ungsmafRnahme des Hess schen Kultusministerium in Kooperation mit:

- Justus Liebig Universitat Gief3en (Prof. Marianne Friese)
- Studienseminar Gief3en (Leiterin Jutta Sandel baum)

- Zentrum fr Lehrerbildung JLU

- Hessische Lehrkréfteakademie (Prifungsstelle Gielzen)

Ziel: Erwerb des L ehramtes an ber uflichen Schulen fur Fachlehrer/innen fur at. Facher durch

- Gleichstellung mit dem 1. Staatsexamen durch Erwerb eines allgemeinbildenden Faches mit
Prifung an einer Universitét bei Anerkennung bestehender, auch non-formaler Qualifikationen

- Gleichstellung mit dem 2. Staatsexamen durch Absolvierung der nachzuholenden Module/Inhalte
des Unterrichtsfachs (derzeit 3 Module) am Studienseminar einschliefdlich Prifung (2)

Teilnahmeber echtigung

Fachlehrerinnen und Fachlehrer fir arbeitstechnische Facher mit:

- ausgewiesenen didakti sch-methodischen Erfahrungen und Kompetenzen

- mehrjahriger Uberdurchschnittlich erfolgreicher Unterrichtspraxis auch in fachtheoreti schen
Unterrichtsinhalten

- einschldgigem Fortbildungsportfolio

Umsetzungsmdoglichkeiten

1. Phase a) Berufsbegleitende selbststéndig organisierte Teilnahme an Veranstaltungen der
Universitéat im Unterrichtsfach oder
b) eigens organisierter Zertifikatskurs im Rahmen der wissenschaftlichen

Weiterbil dungsmanahme WM
mit ministerieller Anerkennung / Gleichstellung und Gebuhrentibernahme durch das HKM
2. Phase: berufsbegleitendes Nachholen der 3 Module (derzeit) des Unterrichtsfachs

Anerkennung non formal erworbener Qualifikationen und Kompetenzen im schulischen Alltag
(Unterricht, Klassenlehrertétigkeit, Mentortétigkeit in der Fachlehrerausbildung,
Zusatzqualifikationen, Fortbildung etc.)

Rahmenbedingungen

- Dauer ca. 3 Jahre

- Freistellung wahrend der 1. Phase (mind. 2 Jahre): 6 Wochenstunden Unterricht/zwel Studientage;

- Unterrichtsfacher nach Bedarf eingegrenzt, z.B. Politik und Wirtschaft, Ethik, Religion, Sport,
Englisch, Deutsch

- Freistellung wahrend des Nachholens der Module (derzeit) in der 2. Phase durch die Schule

- Selbststandiger Unterricht im Unterrichtsfach im 2. und 3. Jahr der Qualifizierung (3)

- Bewéhrung von mind. 6 Monaten im Amt der neuen Laufbahngruppe (8 45 Hess.
L aufbahnordnung)

Voraussetzungen

Finanzierung der Entwicklungs- und Durchfihrungsphase durch das HKM fir jahrlich bis zu 20
Teilnehmenden (Regionale Verteilung, keine Bevorzugung von Berufsfeldern)

FL-MV at. FL - Eckpunkte 25-08-2016



Kosten

Lehrerkosten fur die unterrichtliche Freistellung tiber 6 WStd. fur 2 Jahre wahrend der 1.
(universitéren) Phase (s. Anlage Lehrerkosten):

20 TN x 6 WStd. = 120 WStd./Jahr : 25 entspricht 4,8 Stellen/Jahr

4,8 Stellen x 46.600 € = 223.680 €/Jahr = 447.360 € fur 2 Jahre

Verbleibende Lehrerkosten durch Berticksichtigung/Gegenrechnung eines sel bststéndigen
unterrichtlichen Einsatzes im Unterrichtsfach anstelle im fachpraktischen Unterricht von 8
Woachenstunden im 2. und 3. Jahr a's Differenz zwischen A10/11 und A13/14 (s. Anlage

Lehrerkosten):
223.680 € - 104.000 € = 119.680 €/Jahr = 239.360 € fur 2 Jahre

o Kosten fur die Teilnahme an den universitéren Veranstaltungen:

Modell a): lediglich Kosten fiir die Teilnahme der Studierenden an den V eranstaltungen des

Fachbereichs
Modell b): Kosten fir die eigens eingerichteten Zertifikatskurse (V orbereitung und
Durchfhrung)

e DieKosten fur die Tellnahme in der 2. Phase an V eranstaltungen des Studienseminars fur
berufliche Schulen kénnen durch freie LiV-Stellen an den Seminaren fur berufliche Schulen

abgedeckt werden

o Fir die Freistellung der Teilnehmenden in der 2. Phase durch die Schule werden keine K osten

angesetzt
e Prufungs- und Verwaltungsgebihren

o Kosten der wissenschaftlichen Begleitung

Anmerkungen

(1) Das Modell lehnt sich an die sich derzeit im 2. Durchlauf befindliche erfolgreiche bayrische
Weiterqualifizierung Q3/4 an und beriicksichtigt andererseits die hessische Form der 2. Phase

(2) Die Fachlehrer/innen fur at. Facher haben in Hessen ab 2001 wéahrend ihrer gemeinsamen
Ausbildung am Studienseminar dieselben Maodule bzw. Inhalte durchlaufen wie die
Referendar/innen aul3er den Modulen (derzeit) zum Unterrichtsfach (2 Module Unterrichten im
Unterrichtsfach sowie teillweise 1 Modul ,, Schulformbezogen unterrichten und evaluieren in FR
und UF*) (s. Anlage Strukturmodell)

(3) Durch die Erteilung selbststandigen Unterrichts wahrend des 2. und 3. Jahresin den
Unterrichtsféachern werden je nach Stundenumfang K osteneinsparungen zwischen den
Besoldungsgruppen A 10/11 sowie A 13/14 erwirtschaftet (s. Anlage Lehrerkosten)

Die Eckpunkte entstanden aufgrund der Ergebnisse eines Vorgesprachs am 02.03.2016 mit:
+ Prof. Dr. Marianne Friese als Fachvertreterin der JLU

+ Jutta Sandelbaum, Leiterin des Studienseminars fir berufliche Schulen Gief3en

+ Dieter Staudt, Lehrbeauftragter TU-Darmstadt (Schulleiter i.R.)

+ Joachim Scheerer, Lehrbeauftragter JLU Gief3en (Schulleiter i.R.) sowie

daran sich anschlieRender weiterer Diskussionen, Uberlegungen und Berechnungen

Dieter Staudt, 25. August 2016

FL-MV at. FL - Eckpunkte 25-08-2016



FL at.F.—Vergangenesund Aktuelles

Am 29.11.2012 fasste der Landesvorstand der GEW Hessen den Beschluss ,, Weiterqualifizierung von a.t.
Fachlehrenden an beruflichen Schulen zu Lehrkraften mit Lehramt” . Darin wird gefordert, FL at.F. die
Maoglichkeit zu erdffnen, das Lehramt an beruflichen Schulen berufsbegleitend zu erwerben. Dabei sollen
aleformal, non-fomal und informell erworbenen Kompetenzen (s. DQR) individuell erfasst und
angerechnet werden. V orgeschlagen wird eine berufsbegleitende Weiterqualifizierungsmal3nahme von in
der Regel zwel Jahren mit angemessener Stundenerméal3igung, die mit einer dem Staatsexamen
vergleichbaren Uberpriifung zum Erwerb des Lehramtes abschlief3t mit anschliefender Uberleitung in den
Hoheren Dienst. Dieser Beschluss war das Resultat mehrjahriger Diskussionen in der Fachgruppe
Berufliche Schulen, mit Fachlehrenden und in landesweiten Tagungen.

In den néchsten Monaten flhrten wir zu diesem Modell Gesprache mit Verbanden, Wirtschaftsvertretern,
Politikern der Landtagsfraktionen und Vertretern des HKM. In all diesen Gespréchen wurde zum Tell auch
hohe Zustimmung signalisiert, wenn auch bei manchen unter dem V orbehalt der ,, knappen Kassen*.

Ein beachtliches Resultat unserer Aktivitéten war, dass mit Datum 17. Juli 2014 nachstehender
»Dringlicher Antrag” eingebracht wurde. Am 25. Mérz 2015 hat der Hess. Landtag den Antrag
angenommen und um Berichterstattung gebeten.

Dringlicher Antrag der Fraktionen der CDU, der SPD und BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
betreffend Forderung der Fachlehrkréfte fur arbeitstechnische Facher

DerLandtag wolle beschlielRen:

Der Landtag hittet die Landesregierung zu prifen, welche V oraussetzungen notwendig sind, um
Fachlehrerinnen und Fachlehrern fir arbeitstechnische Facher (FlatF) an beruflichen Schulen eine
Aufstiegsmdglichkeit tber ein Ausschreibungs- und Bewerbung s verfahren zu erméglichen. Dabei sind
alle Kompetenzen zu berticksichtigen, die sich die FlatF wahrend ihrer Ausbildung und auf ihrem
bisherigen Berufsweg erworben haben. Um den derzeit bereits erkennbaren steigenden Bedarf an
Lehrerinnen und Lehrern mit dem Lehramt fur berufsbildende Schulen sicherzustellen, ist besonders zu
prifen, unter welchen Voraussetzungen interessierten FlatF eine Weiterqualifizierung durch ein
berufsbegleitendes Studium eines zweiten Unterrichtsfaches ermdglicht werden kann. Die Kosten eines
solchen berufsbegleitenden Studiums sind zu ermitteln. Uber die Ergebnisse soll im Kulturpolitischen
Ausschuss berichtet werden.

Wiesbaden, 17. Juli 2014

Fraktionen der CDU, der SPD und BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

Zu diesem Antrag hat der Staatssekretér im HKM mit Datum 20.10.2015 nachstehendes Schreiben
verfasst.

Hessisches Kultusministerium

Der Minister
Herrn
Pré&sidenten des Hessischen Landtages 20. Oktober 2015

Beschlussfassung des Kulturpolitischen Ausschusses zu dem Dringlichen Antrag der Fraktionen
der CDU, der SPD und BUNDNIS 90/DIE GRUNEN betreffend Foérderung der
Fachlehrkrafte fir arbeitstechnische Facher - Berichterstattung gem. 8 26 GOHLT zur
Drucksache Nr. 19/1724 zu Drucksache 19/705 Schreiben der Staatskanzlel vom 9. April 2015/K 8
- LDT 14/0005

Sehr geehrter Herr Prasident,

der Landtag hat in seiner 40. Stzung am 25. Méarz 2015 die Beschlussempfehlung des 0.g.
Dringlichen Antrags angenommen und um Berichter stattung gebeten.
In Ausfiihrung des o.a. Beschlusses berichte ich zum aktuellen Sachstand wie folgt:

Nach umfassender schulischer und beamtenrechtlicher Priifung hat sich das folgende differenzierte Bild




ergeben:

Von einem,, steigenden Bedarf an Lehrerinnen und Lehrern mit dem Lehramt an beruflichen
Schulen” kann generell nicht gesprochen werden. Im Wesentlichen ersirecken sich Mangelbereiche ganz
konkret auf 2wei berufliche Fachrichtungen, die Metalltechnik und die Elektrotechnik, in denen
Fachlehrerinnen und Fachlehrer flr arbeitstechnische Facher (FlatF) die wichtige Aufgabe
Ubernehmen, den fachpraktischen Teil des Unterrichts sicherzustellen.

Fir die Weiterqualifizierung von Fachlehrern zu Lehrkraften mit beruflichem Lehramt wére als Basisdie
Berechtigung zum Zugang zum Hoheren Dienst und als Voraussetzung dafir ein entsprechendes Studium
notwendig. Da ein Aufstieg in das Amt einer Studienratin bzw. eines Studienrates mit der
Besoldungsgruppe A13 weiter hin ausschliefdich auf dem Weg des Hochschul studiums verbunden mit dem
Erwerb des entsprechenden Lehramts erreichbar ist, kann er den FlatF weder Uber eine
Erweiterungspr (fung nach 8§ 33 HLbG noch Uber eine Zusatzpr fung nach § 55 ff. HLbG ermdglicht werden.

Aufgrund ihres Werdegangs verfiigen FlatF Uber ganz spezielle praxisorientierte Kernkompetenzen und
Qualifikationen. So sind siein der Regel sehr gut mit der Berufs- und Arbeitsivelt vernetzt, besitzen eine hohe
Affinitat zur dualen Ausbildung und verfligen Uber Arbeitserfahrungen aul3erhalb der Lehrtétigkeit.

Die besonderen beruflichen Erfahrungen, die die FlatF aus ihrem Werdegang mitbringen, préadestinieren namlich
in besonderer Weise fiir die Ubernahme ganz spezidler Aufgaben. So konnen diese Lehrkréfte eine fundierte
Praxiserfahrung durch ihre duale Ausbildung vorweisen und verfiigen Uber umfassende Arbeitserfahrungen.
Mit dieser speziellen Expertise haben sie von allen Lehrkréaften den hchsten Bezug zur Arbeitswelt.

Esist deshalb vorgesehen, weitere Aufstiegsmiglichkeiten fir FlatF zu schaffen, in demin einem ersten Schritt
2usdtdiche 2awanzig Sellen der Wertigkeit Al2 ausgewiesen werden, auf die sich diese Lehrkréfte bewerben
konnen.

Besonders in den Blick genommen werden dabei Aufgabenprofileim Bereich der Verzahnung von Theorie-
und Fachpraxisunterricht in der jeweiligen Fachrichtung, der Nachwuchsgewinnung fir berufliche
Mangelfachbereiche, im Bereich der Ausbildungsvorbereitung und der Berufswahlkompetenz sowieim
Bereich des Erwerbs Uberfachlicher Kompetenzen, wie sie in Betrieben in besonderer Weise gefordert sind.
Zudem soll eine Vertiefung der didakti schen Kompetenz erfolgen, um u.a. die Begleitung angehender Fachlehrer
intensiver und auf Basis aktudllster Erkenntnisse tbernehmen zu konnen.

Dieses Leistungsprofil kann auch gewinnbringend furr die Schiilerinnen und Schiller baw. die Schulen im
Bereich der Bildungsangebote des Ubergangssystems genutzt werden. FlatF kénnen in den beruflichen
Schulen bei der Neuausrichtung des Ubergangs in die duale Berufsausbildung eine deutlich wichtigere Rolle
als bisher einnehmen. Durch die Ubernahme zusitZicher Aufgalben mit einem hoheren Anforderungspr ofil
(jobenrichment) in Verbindung mit einer Beforderung wiirde den FlatF an einer beruflichen Schule ein
merklich héheres Ansehen entgegengebracht.

Derzeit arbeitet das Hessische Kultusministerium daran, das Aufgabenprofil fir die zusatzichen Siellen der
Wertigkeit A12 so auszaugestalten, dass gerade die besonderen Kompetenzprofile, Uber die FlatF an beruflichen
Schulen verfiigen, dabei zur Geltung kommen kénnen.

Diefir die Wahrnehmung dieser besonderen Aufgaben notwendige zusatzliche Qualifizierung wird so
zeitnah angeboten, dass es den ersten Bewerbern mdglich sein wird, sich fiir das Schuljahr 2016/17 auf eine
entsprechende Stelle zu bewerben und dartber den Aufgtieg in die Besoldungsgruppe Al12 zu erreichen.

Manud Lo, Staatssekretar

Allen Fachlehrenden fir arbeitstechnische Facher mdchteich anraten, dieses Schreiben intensiv zu sudieren, denn
es offenbart folgendes Versténdnis:



e DasHKM will die von der GEW geforderte Welterqudifizierungsmal3nahme nicht bzw. hat keine
Vorstellung, wie es eine solche umsetzen konnte. Es verschanzt sich deshab hinter den Paragraphen 33
und 55 Hessisches L ehrerbil dungsgesetz (HIbG)

o DasHKM unterschlégt dabel bewusst, dass es nach § 3(3) HIbG durchaus die M églichkeit gibt, durch
eine Weiterbildung den Erwerb eines Lehramtes zu erméglichen

o DasHKM negiert auch, dass andere Bundedander (z.B. Baden-Wrttemberg) Wege fir Fachlehrende
zum Erwerb des Lehramtes gefunden haben

o DasHKM hat auch keinerlei Aktivitdten unternommen, mit den mit Lehrerbildung befassten
Universitéten und den Studienseminaren in ernsthafte Gespréche zu treten, um solche
Weiterqualifizierungen z.B. im Rahmen von Modellversuchen zu konstruieren

e  Und nicht zuletzt offenbart die Aussage im Schreiben: ,, Von einem steigenden Bedarf an Lehrerinnen und
Lehrern mit dem Lehramt an beruflichen Schulen kann generdl nicht gesprochen werden” von einer
erschreckenden Nichtbeachtung vorliegender Prognosen und Fakten, z.B. der KMK oder auch dem
unbesireitbaren Mehrbedarf angesichts hessischer Modellewie InteA, PuSch A+B, Mittel stufenschule
oder auch der geplanten,, Neuen Berufsfachschule®.

Dasim HKM-Schreiben vom 20.10.2015 offerierte,, Bonbon* — 20 Stellen A 12 fiir seltsame Aufgaben —kann
nur as Eingestandnis mangelnder Kompetenz und fehlendem Willen interpretiert werden. Ein Affront
gegenliber dem Landtagsheschlussist esalemd.

Ich kann versichern, dasswir als GEW Hessen dies nicht hinnehmen werden und rufe adle Fachlehrende fir
arbetstechnische Facher auf, sich in diesem Sinne aktiv zu &ul}ern.

Dieter Staudt



Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft Hessen

Weiterqualifizierung von a.t. Fachlehrenden an beruflichen Schulen

zu Lehrkraften mit Lehramt
— Beschluss des Landesvorstands vom 28.10.2010 —

In Sorge um die Nachwuchssicherung im Bereich der Beruflichen Schulen, insbesondere in den
Berufsfeldern Metalltechnik und Elektrotechnik, fordert die GEW Hessen:

Fiir die a.t. Fachlehrenden an Beruflichen Schulen ist als SondermafBnahme in Berufsfeldern, in
denen ausgebildete Fachkrafte nicht zur Verfiigung stehen, ein Qualifizierungsprogramm auf-
zulegen, das diesen die Mdglichkeit erdffnet, das Lehramt an beruflichen Schulen berufsbeglei-
tend zu erwerben.

Dabei sind sowohl formal, non-formal wie auch informell erworbene Kompetenzen individuell
zu erfassen und in der QualifizierungsmalB3nahme anzurechnen. Darauf aufbauend sind fiir jede
zugelassene Person individuelle Qualifizierungsauflagen zu entwickeln, die auch die Arbeitsbelas-
tung angemessen berticksichtigt.

Zu den anzurechnenden formal, non-formal und informell erworbenen Kompetenzen gehéren:

Unabdingbar (Zugangsvoraussetzungen):

e Erfolgreicher Abschluss eines zweijahrigen Padagogischen Vorbereitungsdienstes mit der
Mindestnote 3

e Mind. 7 Jahre Berufspraxis seit der Einstellung — nachgewiesenes Unterrichten in Lernfel-
dern

e Dienstliche Beurteilung der Schulleitung
e Gesprich Uber erworbene Kompetenzen zwischen Bewerber/in und Vertreter/in des AfLL

Zusatzlich einbringbar:

e Erfolgreicher Abschluss des Erginzungsstudiums fiir Benachteiligte an der TU Darmstadt

e Erfolgreiche Absolvierung eine zweijahrigen Weiterbildung zum Erwerb einer Unterrichtser-
laubnis

e Nachgewiesene Koordinationsaufgaben

e Ausuben von Klassenlehrerfunktion

GEW Hessen, Postfach 17 03 16, 60077 Frankfurt = T 069 97 1293 0 = F 069 97 12 93 93 ® info@gew-hessen.de
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e Ausgewiesene Mitarbeit in Projektgruppen, Personalriten etc.
e Mitarbeit in Priifungsausschiissen nach dem BBiG

® ctc.

Unter der Berticksichtigung dieser festgestellten Kompetenzen ist der individuelle Qualifizie-
rungsbedarf entsprechend den Anforderungen des Lehramts an Beruflichen Schulen festzustellen
und in einem Portfolio festzuhalten.

Die Qualifizierungsmal3nahme dauert in der Regel zwei Jahre und ist berufsbegleitend. Wahrend
dieser MaB3nahme ist eine angemessene Stundenermaligung vorzusehen.

Die Qualifizierung schlief3t mit einer dem Staatsexamen vergleichbaren Priifung zum Erwerb des
Lehramtes an beruflichen Schulen ab. Mit erfolgreich abgeschlossener Priifung wird die Uberlei-
tung in den HSheren Dienst vorgenommen.

Bei nachgewiesenem schulischem Ersatzbedarf kénnen fiir die sich weiterqualifizierenden a.t.
Fachlehrenden parallel Fachlehreranwirter/innen in die Ausbildung genommen werden.

Um diese Weiterbildungsmalinahme qualifiziert und unter Einbezug aller fachlichen Kompeten-
zen zu entwickeln, fordert die GEW das Hessische Kultusministerium auf, schnellstméglich
Schritte zur Umsetzung der beschriebenen Manahme in Angriff zu nehmen.



Fachpraxislehrer/innen - Fachtag 22.03.2017 - Feedback

U Infos aus den anderen Bundesldandern tber den aktuellen Stand HH
U Erfahrungsaustausch, Anregungen aus der Gewerkschaftsarbeit Bayern
Mitgenommen: dicke Bretter bohren fur die Wertschatzung der

Arbeit, Netzwerk ist wichtig
Viele Ideen, gute Beispiele, Spiegel der Diversitat
L Fakten und Gedanken aus anderen Bundesldndern NDS
o Informationsaustausch war férderlich fiir neue Aufgaben
Inhalte der Prasentationen waren gut strukturiert und Ubersichtlich.
Ich habe dadurch viele neue Erkenntnisse gewonnen. Die Tagung
motiviert mich weiterhin aktiv zu bleiben.
U Was ich mitnehme: HB
1. keine Sackgasse
2. Verbiindete an der UNI
3. Bedarfin Bremen kldren
" Austausch, Ansatz zu Netzwerken, Bestrebungen zur Einheitlichkeit — RLP
o Unterstiitzung auf Bundesebene
" Informationen zur Stellung der Fachpraxislehrer/innen tiber Sachsen
U Bundeslandergrenzen hinaus.
L Anerkennung Gleichwertigkeit beruflicher / fachpraktischer NRW
% Qualifikation
) Konkreter Austausch in Kleingruppen HH
Ty
Zeit fur Diskussion
"o Zeit fur intensiver Austausch NDS
Ty
) Zeit fur den persénlichen Austausch mit den Kollegen /-innen. NDS
Ty
" Zeitfaktor — wichtige Gesichtspunkte bleiben offen — Chance fiir neue | Sachsen
o Veranstaltung.




.- Verglitungsrelevante Fortbildungen fiir Fachlehrer/innen &lter als 52 HH
e Jahre
.- Wunsch an die GEW: Lehrer kénnen nicht alles kénnen — theoretisch. | Bayern
et
Fachliche Ausbildung aufwerten/starken.
Studenten (der FH) sind unzufrieden Gber mangelnden fachbezogenen
/ angewandten Unterricht.
Bitte beachten: Bildung ist nicht nur Mathematik und Deutsch.
Bildung ist auch das Anwenden, Umsetzen, Orientierung, Sehen
koénnen. Ich wiinsche mir hier eine Gleichwertigkeit.
Eckpunkte prominent vertreten und Leitlinien an die Lander geben
P Wunsch an die GEW: mehrtagige Fortbildung NDS
—
.- Informationsaustausch fortsetzen, tiberfallige Verbesserungen fiir NDS
e Fachpraxislehrkrafte 6ffentlich wirksam einfordern. KMK: Standards
fir Fachpraxislehrer/innen, berufliche Qualifizierung anerkennen.
Moglichkeiten der Wertschatzung:
- Hohere Besoldungsmoglichkeiten schaffen
- Weiter- und Fortbildungsmoglichkeiten
- Reduzierung der Unterrichtsverpflichtung
- Sozialvertraglicher Aufstieg durch Weiterqualifizierung
Bewahrungsaufstieg?!
.- Gerechtigkeit durch Einheitlichkeit, StR = StR in allen Bundesldandern, RLP
e dito fiir Lehrer/innen fiir Fachpraxis (Fachlehrer/innen)
.- Die GEW muss sich dafiir einsetzen, dass der Lehrerbedarf nicht Sachsen
e beliebig wird.




Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft

Hauptvorstand

// BERUFLICHE BILDUNG UND WEITERBILDUNG //

Ausblick

Seien es die Einstellungsvoraussetzungen, die jeweilige Ausbildung, die Eingruppierung bzw.
Besoldung, die Aufstiegsmoglichkeiten oder die Unterrichtsverpflichtung - zwischen den
Bundesldndern bestehen enorme Unterschiede in der Beschaftigung der Lehrer/innen fir
Fachpraxis. Alleine die jeweiligen Fachbegriffe weichen voneinander ab, wie es in der Tagung
immer wieder deutlich wurde. Aufgabe der Tagung war es, diese Unterschiede ansatzweise zu
systematisieren und die Moglichkeiten einer zwar oft langwierigen, aber in der Summe
erfolgversprechenden Arbeit in den Landesverbanden — wie wir es anschaulich u.a. aus Hessen
erfahren konnten - aufzuzeigen. Die Tagung hat den Austausch- und Handlungsbedarf in
Fragen der Arbeits- und Beschéaftigungsbedingungen der Fachpraxislehrkrafte unterstrichen.
Den Teilnehmerinnen und Teilnehmern dieser Tagung danken wir fir ihre bereichernde
Anwesenheit und Beitrdige und nehmen die landeribergreifenden Impulse als
Vorstandsbereich  Berufliche Bildung und Weiterbildung im Rahmen unserer
Handlungsmoglichkeiten dankend auf.

Eines bleibt gewiss: Die Beschaftigungsbedingungen der Lehrerinnen und Lehrer fiir Fachpraxis
werden nicht in Frankfurt/M. entschieden, sondern in den sechzehn Bundeslandern. Daher ist
es Aufgabe der zur Tagung delegierten Kolleginnen und Kollegen, die Impulse zur
Verbesserung ihrer Beschaftigungsbedingungen aufzunehmen und im Rahmen ihrer
Landesverbande durch entsprechende Arbeit u.a. mit ihren Fachgruppen und den
Landesvorstanden umzusetzen. Der Vorstandsbereich Berufliche Bildung und Weiterbildung
unterstitzt diesen Prozess im Rahmen seiner Moglichkeiten genauso wie die Vertreter/innen
der Bundesfachgruppen Gewerbliche und Kaufmannische Schulen Ralf Becker, Lioba Boll,
Roswitha Lauber und Kai Otulak, denen wir an dieser Stelle fur die Mitwirkung bei der
Organisation und weiteren Vernetzung danken.

Fiir den Vorstandsbereich Berufliche Bildung und Weiterbildung Ansgar Klinger
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Die Personalabteilung informiert:

Dienstvereinbarung

zwischen

der Behdorde fur Schule und Berufsbildung,
Hamburger Institut flr Berufliche Bildung (HIBB),

und
dem Gesamtpersonalrat fir das Personal an staatlichen Schulen (GPR)

tiber die Qualifizierung von
Fachlehrerinnen und Fachlehrern fiir Fachpraxis
zur Fachlehrerin bzw. zum Fachlehrer fiir den sonstigen Fachunterricht

Praambel

Aufgrund veranderter schulischer Rahmenbedingungen hat sich das Tatigkeitsfeld der Fachlehrerinnen und Fachlehrer
far Fachpraxis (Einstiegsamt A 10, Beférderungsamt A 11) in den letzten Jahren erheblich gewandelt. Es besteht daher
ein dienstliches Interesse daran, Fachlehrerinnen und Fachlehrer fir Fachpraxis die Mdglichkeit zu eréffnen, sich so zu
qualifizieren, dass sie die Tatigkeiten einer Fachlehrerin bzw. eines Fachlehrers fur den sonstigen Fachunterricht (Ein-
stiegsamt A 11, Beférderungsamt A 12) dauerhaft ibernehmen kénnen. Aus diesem Grund mdchte das HIBB diejenigen
Lehrkréafte, die an einem fir die Berufsbildenden Schulen geeigneten Bachelorstudium interessiert sind, durch eine teil-
weise Freistellung von den dienstlichen Verpflichtungen unter Fortzahlung der Beziige unterstiitzen.

Zweck dieser Dienstvereinbarung ist es, zu regeln, unter welchen Voraussetzungen und nach welchen Auswahlkriterien
eine Teilfreistellung fir ein geeignetes Bachelorstudium gewéhrt werden kann.
§ 1 Geltungsbereich

Diese Dienstvereinbarung gilt fiir alle Beamtinnen und Beamten sowie fir alle Tarifbeschéftigten, die als Fachlehrerinnen
und Fachlehrer fir Fachpraxis in den Amtern A 10 oder A 11 zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Dienstvereinbarung
an Beruflichen Schulen des Hamburger Instituts fur Berufliche Bildung beschéftigt sind.

§ 2 Bachelorstudium

(1) Die Fachlehrerin bzw. der Fachlehrer fir Fachpraxis nimmt das Studium in eigener Verantwortung auf und kiart selb-
standig die Fragen der Immatrikulation. Mit dem Studium verbundene Kosten (z. B. Studiengebiihren, Materialkosten etc.)
sind selbst zu tragen.
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(2) Die Freistellung (§ 3) setzt voraus, dass in Riicksprache mit dem HIBB ein flir die spatere Tatigkeit als Fachlehrerin
bzw. Fachlehrer fir den sonstigen Fachunterricht an den Beruflichen Schulen in Hamburg geeignetes Bachelorstudium
aufgenommen wird.

(3) Die Aufhahme des Studiums ist durch eine Immatrikulationsbescheinigung nachzuweisen. Es sind zum Ende jeden
Semesters der Personalreferentin bzw. dem Personalreferenten unaufgefordert die erbrachten Leistungsnachweise
vorzulegen. Die Beendigung, der Abbruch oder sonstige Unterbrechungen des Studiums sind dem Personalsachgebiet
unverziglich mitzuteilen.

(4) Mit dem erfolgreichen Abschluss des Bachelorstudiums wird die Befihigung fir die Ubernahme einer Tatigkeit als
Fachlehrerin bzw. Fachlehrer fir den sonstigen Fachunterricht im Sinne des § 3 Abs. 5 Nr. 4 HmbLVO-Bildung erworben.
Ein Anspruch auf einen entsprechenden Einsatz oder auf Beférderung besteht jedoch nicht.

§ 3 Freistellung

(1) Fur die Zeit des Bachelorstudiums werden die Fachlehrerinnen und Fachlehrer fur Fachpraxis von anderen dienstli-
chen Tatigkeiten teilweise freigestellt. Die teilweise Freistellung beginnt mit der Studienaufnahme und endet an dem Tag,
an dem das Bachelorstudium abgeschlossen, abgebrochen, aus sonstigen Grinden unterbrochen oder nicht aktiv be-
trieben wird. Wird nach einer Unterbrechung das Studium wieder aufgenommen, kann in Ausnahmeféllen eine erneute
Freistellung ausgesprochen werden, sofern der erfolgreiche Studienabschluss innerhalb der max. Freistellungsdauer
(§ 3 Abs. 3) wahrscheinlich ist.

(2) Der Freistellungsumfang betragt maximal 50 % der individuellen Arbeitszeit der Lehrkraft. Eine Erhdhung der Arbeits-
zeit wahrend der Zeit des Studiums fiihrt grundsétzlich nicht zu einer Erhéhung des Freistellungsumfangs.

(3) Die maximale Dauer der Freistellung fiir das Bachelorstudium ist auf 6 Jahre begrenzt.

(4) Voraussetzung fir die Freistellung ist eine Abstimmung der Studienzeiten mit dem Stundenplan der Schule sowie die
Vorlage eines Studienplans bei der Personalreferentin bzw. dem Personalreferenten. Der Semesterwochenplan und ggf.
im Laufe des Semesters auftretende Veranderungen sind frihzeitig einvernehmlich mit der Schulleitung zu klaren.

§ 4 Antrag und Auswahl

(1) Jahrlich werden bis zum Wintersemester 2018/2019 Freisteltungen im Gesamtumfang von bis zu 5 Stellen fiir die
Aufnahme eines geeigneten Bachelorstudiums zur Verfiigung gestellt.

(2) Ein Antrag auf Freistellung kann bis zum 30.06. des Jahres, in dem das Studium aufgenommen werden soll, beim
Personalsachgebiet gestellt werden.

(3) Es kénnen diejenigen Fachlehrerinnen und Fachlehrer fiir Fachpraxis freigestellt werden, die
e Beamte auf Lebenszeit sind oder sich in einem vergleichbaren unbefristeten Beschaftigungsverhaltnis befinden,

e (ber eine mindestens dreijahrige Dienstzeit als Fachlehrerin bzw. Fachlehrer fur Fachpraxis an einer Beruflichen
Schule des HIBB verflgen,

» sich in dieser T&tigkeit ausweislich einer aktuellen Beurteilung bewahrt,

e zum Zeitpunkt der erstmaligen Antragstellung und des damit verbundenen geplanten Studienbeginns das
52. Lebensjahr noch nicht vollendet und

¢ noch keine Bachelorpriifung endgtiltig nicht bestanden haben.,

(4) Sollten im Jahr mehr Fachlehrerinnen und Fachlehrer, die die unter § 4 Abs. 1 genannten Voraussetzungen erfullen,
eine Teilfreistellung beantragen als Stellen zur Verfugung stehen, erfolgt eine Auswahi gemaf Art. 33 GG nach Leistung,
Befahigung und Eignung auf der Grundlage der aktuellen Beurteilungen. Bei gleicher Eignung entscheidet das Los. Die
begriindete Auswahlentscheidung wird dem Gesamtpersonalrat zur Zustimmung vorgelegt. Im Falle eines Losentscheids
kann der Gesamtpersonalrat an diesem teilnehmen.

§ 5 Schlussvorschriften

(1) Diese Dienstvereinbarung tritt zeitgleich mit den entsprechenden Anderungen der § 3 und § 4 HmbLVO-Bildung in
Kraft. Die Dienstvereinbarung endet mit Beendigung bzw. Abbruch des letzten Bachelorstudiums, flir das eine Freistel-
lung gewahrt wurde; spéatestens jedoch zum 30.09.2024.

(2) Die Dienstvereinbarung kann von beiden Parteien jederzeit mit einer Frist von 6 Wochen zum Quartalsende gekiin-
digt werden. Eine Nachwirkung im Falle einer Kiindigung wird ausgeschlossen.

(3) Diejenigen, die auf der Grundlage dieser Dienstvereinbarung ein Studium aufgenommen haben, kénnen es nach
Mallgabe der oben stehenden Vorschriften beenden.
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Hamburg, den 3. Juli 2015

Fiir den Gesamtpersonalrat Fiir das HIBB
gez. Roland Kasprzak gez. Rainer Schulz
— Vorsitzender — — Geschaftsfihrer —
14.08 2015
MBISchul 2015, Seite 20 V 42/110-90.43/8
A ok

21,

2.2.

2.3.

Das Amt flir Verwaltung gibt bekannt:

Dienstvereinbarung

zur verbindlichen Einfiihrung
des GBS/GTS IT Fachverfahrens
(nachfolgend: GBS/GTS IT Fachverfahren)

zwischen

der Behdrde flir Schule und Berufsbildung (BSB) einschlielich des Landesbetriebs Hamburger Institut
fur Berufliche Bildung (HIBB)

(nachfolgend: Dienststelie)’

und
1. dem Gesamtpersonalrat fir das Personal an staatlichen Schulen
2. dem Personalrat der Dienststelle BSB
(nachfolgend: Personalrite)?

Gegenstand und Geltungsbereich

Gegenstand der Dienstvereinbarung ist der Einsatz des GBS/GTS IT Fachverfahrens an allen staatlichen all-
gemeinbildenden Schulen in Hamburg.
Das GBS/GTS IT Fachverfahren im Sinne dieser Dienstvereinbarung unterstiitzt
« die Erfassung und Anderung von Betreuungswiinschen und der Teilnahme an ganztagiger Betreuung
an Ganztagsschulen nach Rahmenkonzept (auch GTS genannt) und der Ganztagigen Bildung und
Betreuung an Schulen (auch GBS genannt) auBerhalb des schulischen Unterrichts nach Stundentafel;
* die Auswertung von vorgenannten Betreuungen und Teilnahmen;
= die Berechnung von Gebihren fiir die vorgenannte Betreuung;
e die Berechnung von Entgelten fur Trager, die als Kooperationspartner oder Dienstieister an Schulen
die Betreuung erbringen; und
» kassenrechtliche Prozesse.

Dokumentation des Verfahrens sowie Anderungen des Verfahrens

Der Funktionsumfang und die Bestandteile des IT Fachverfahrens sind in einem Fachkonzept beschrieben. Das
Fachkonzept ist den Personalraten auf deren Anforderung in Papierform oder in elektronischer Form binnen
zwei Arbeitstagen nach Zugang der Anforderung zur Verfiigung zu stellen.

Anderungen des GBS/GTS IT Fachverfahrens, die Belange im Zustandigkeitsbereich der Personalrite
betreffen, bedirfen der Beteiligung der Personalrite. Auf die Dokumentation der Anderung findet 2.1
entsprechende Anwendung.

Geplante Anderungen im Sinne von 2.2 sind den Personalraten rechtzeitig schriftlich mitzuteilen. Die fachlich
verantwortliche Stelle beantragt frihestens vier Wochen nach der Ubersendung dieser Mitteilungen und unter
Berucksichtigung der Hamburger Schulferien die Zustimmung der Personalréte.

! Dierststelle im behordenorganisatorischen Sinn
2 Der Begriff Personalréte, wie er nachfolgend verwendet wird, umfasst nicht die schulischen Personalrate.
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Landtag von Baden-Wiirttemberg
16. Wahlperiode

Antrag

der Abg. Dr. Timm Kern u. a. FDP/DVP

und

Stellungnahme

des Ministeriums fiir Kultus, Jugend und Sport

Situation der Fachlehrkrifte und Technischen Lehrkriafte

Antrag

Der Landtag wolle beschlief3en,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

wie sie die aktuelle Situation von Fachlehrkraften und Technischen Lehrkraf-
ten insbesondere hinsichtlich ihrer Einsatzbereiche und ihres Deputats konkret,
umfassend und differenziert nach den gegenwirtig gegebenen Schularten bzw.
Schulformen beschreibt und beurteilt;

. wie sie den aktuellen Arbeitsbereich und den aktuellen Aufgabenumfang von

Fachlehrkraften und Technischen Lehrkréiften im Allgemeinen und mit konkre-
ter Bezugnahme auf Inklusion und Integration, Individualisierung und Diffe-
renzierung des Unterrichts, offene und gebundene Ganztagsschule beschreibt
und beurteilt;

. wie hoch das Deputat der wissenschaftlichen Lehrkrifte und dasjenige der

Fachlehrkrifte und Technischen Lehrkrifte, jeweils differenziert nach den ein-
zelnen Schularten, ist;

. wie sie das differenzierte Deputat von wissenschaftlichen Lehrkréften einerseits

und von Fachlehrkriften und Technischen Lehrkriften andererseits auf der
Grundlage der oben vorgenommenen aktuellen Situationsanalyse begriindet;

.ob und in welcher Weise sich ihr neues Realschulkonzept auf Fachlehrkrifte

und Technische Lehrkrifte voraussichtlich auswirken wird,;

. wie sie die Arbeitsbedingungen und das Beschéftigungsverhiltnis der Fach-

lehrkréifte und Technischen Lehrkrifte mit konkreter Bezugnahme auf Ein-
gangsbesoldung, Beforderungsstellen beziechungsweise Stellenhebung, Auf-
stiegslehrgang und Beforderungszeit, differenziert nach den jeweiligen Besol-
dungsgruppen, aktuell gestaltet bzw. auf der Grundlage der Situationsanalyse
kiinftig gestalten will und wird;

Eingegangen: 12.12.2016/ Ausgegeben: 23.01.2017
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7. wie hoch die Anzahl der in der Beforderungswartezeit befindlichen Fachlehr-
krifte und Technischen Lehrkrafte aktuell ist und in welcher Weise sie fiir die
in der Beforderungswartezeit befindlichen Fachlehrkrifte und Technischen
Lehrkrifte im Rahmen eines Beforderungsprogramms Abhilfe schaffen will
bezichungsweise wird;

8. ob und in welcher Weise sie die erbrachten Leistungen und erworbenen Kom-
petenzen und Qualifikationen aus vorherigen Tiatigkeiten bei angehenden
Fachlehrkriften und Technischen Lehrkriften beriicksichtigt;

9. ob und in welcher Weise bei der Weiterqualifizierung von Fachlehrkriften
und Technischen Lehrkriften Leistungen, Kompetenzen und Qualifikationen
beriicksichtigt werden kdnnen beziehungsweise unter welchen Voraussetzun-
gen und in welchem Rahmen ein berufsbegleitendes Studium an einer Péda-
gogischen Hochschule erméglicht werden kann;

10. welche Moglichkeiten der Weiterqualifizierung fiir Fachlehrkrifte und Tech-
nische Lehrkrifte es derzeit gibt und inwieweit bezichungsweise in welchen
Bereichen sic eine Ausweitung der Weiterqualifizierungsmdoglichkeiten plant.

07.12.2016

Dr. Timm Kem, Hoher, HauBmann, Weinmann, Dr. Bullinger,
Dr. Schweickert, Reich-Gutjahr, Keck, Dr. Goll FDP/DVP

Begriindung

In den letzten Jahren wurden die Lehrerinnen und Lehrer mit zusatzlichen Aufga-
ben und Anforderungen konfrontiert, beispielsweise durch die Inklusion, die Inte-
gration von Schillern mit Migrationshintergrund und den Ausbau von Ganztags-
schulen. Daher haben sich auch die Rahmenbedingungen fiir die Arbeit sowohl
von wissenschaftlichen Lehrkriften als auch von Fachlehrkriften und Technischen
Lehrkriften veridndert und werden sich auch weiterhin verindern. Um den Bil-
dungsauftrag addquat und mit der erforderlichen und auch geforderten Leistung
und Qualitdt zu gewihrleisten und dadurch den Schiilerinnen und Schiilern best-
mogliche Zukunftsperspektiven zu erdffnen, bedarf es eines dynamischen, moti-
vierten, und qualifizierten Lehrerkollegiums, das sich als Team begreift. Hierfiir
bedarf es passender Rahmenbedingungen. Ganz wesentlich gehort hierzu nach
Auffassung der FDP/DVP-Landtagsfraktion, dass Leistung angemessen entlohnt
wird. Wir haben deshalb in der vor 2011 bestehenden CDU/FDP-Landesregicrung
erreicht, dass bei insgesamt 800 Fachlehrern und Technischen Lehrkriften Stellen-
hebungen erfolgten. Der vorliegende Antrag soll die gegenwirtige Situation
der Fachlehrkrifte und Technischen Lehrkrifte aufarbeiten und iiberpriifen, in
welchen Bereichen und in welchem Umfang Verbesserungen notwendig sind be-
zichungsweise inwieweit diese von der aktuellen Landesregierung geplant sind.
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Stellungnahme*)

Mit Schreiben vom 9. Januar 2017 Nr. 15-0323.7/130 nimmt das Ministerium fiir
Kultus, Jugend und Sport im Einvernehmen mit dem Ministerium fiir Finanzen zu
dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschliefen,
die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sie die aktuelle Situation von Fachlehrkriften und Technischen Lehrkrdf-
ten insbesondere hinsichtlich ihrer FEinsatzbereiche und ihres Deputats kon-
kret, umfassend und differenziert nach den gegenwdrtiyg gegebenen Schularten
bzw. Schulformen beschreibt und beurteilt;

2. wie sie den aktuellen Arbeitsbereich und den aktuellen Aufgabenumfang von
Fachlehrkriften und Technischen Lehrkriften im Allgemeinen und mit konkre-
ter Bezugnahme auf Inklusion und Integration, Individualisierung und Diffe-
renzierung des Unterrichts, offene und gebundene Ganztagsschule beschreibt
und beurteilt,

Fachlehrkrifte und Technische Lehrkrifte werden entsprechend ihrer Ausbildung
und Lehrbefidhigung an den allgemein bildenden und beruflichen Schulen einge-
setzt. Aufgrund ihrer Berufserfahrung sind sie eine Bereicherung fiir die schuli-
sche Bildung der Schiilerinnen und Schiller. Die Aufgaben und Arbeitsbereiche
der Fachlehrkréfte und der Technischen Lehrkrifte sind dabei abhdngig von ihrer
jeweiligen Lehrbefdhigung und von der Schulart, an der sie eingesetzt werden.
Unabhingig von der Lehrbefahigung gilt fiir alle Fachlehrkréfte und Technischen
Lehrkrifte, dass sie den jeweiligen Erziehungs- und Bildungsaufirag an ihrer
Schule erfolgreich und verantwortlich wahrnehmen. Die Ausbildung vermittelt
hierfiir die erforderlichen padagogischen, didaktischen und methodischen Kennt-
nisse, Erfahrungen und Fertigkeiten.

Fachlehrkréifte und Technische Lehrkréfte im Bereich der Sonderpiddagogik wer-
den fiir den Einsatz in sonderpadagogischen Titigkeitsfeldern ausgebildet. Diese
reichen von der frihkindlichen, iiber die schulische, bis hin zur beruflichen Bil-
dung und haben alle gemeinsam, dass sie durch das Ziel der Erweiterung von Ak-
tivitit und Teilhabe von Kindern und Jugendlichen mit sonderpddagogischem Bil-
dungs-, Beratungs- und Unterstiitzungsbedarf gekennzeichnet sind.

Fachlehrkrifte fiir musisch-technische Facher erwerben Kenntnisse, Erfahrungen
und Fertigkeiten in engem Bezug zur Schulpraxis auf der Grundlage der Bil-
dungspléne und konnen in Schulen, an denen ein Hauptschulabschluss, ein Real-
schulabschluss oder ein jeweils gleichwertiger Bildungsstand erreicht werden
kann, sowie Grundschulen eingesetzt werden.

Der berufspraktische Unterricht an beruflichen Schulen wird von Technischen
Lehrkraften iibernommen. Der Untetrichtseinsatz erfolgt im Rahmen der dualen
Berufsausbildung in der Berufsschule, in berufsvorbereitenden Bildungsgéngen
(wie zum Beispiel Vorqualifizierungsjahr Arbeit/Beruf, Duale Ausbildungsvorbe-
reitung Berufseinstiegsjahr), in Berufsfachschulen oder in Berufskollegs. An ge-
werblichen Schulen unterrichten die Technischen Lehrkréifte in den jeweiligen
Berufsfeldern, an kaufminnischen Schulen in den Bereichen Textverarbeitung so-
wie Biiropraxis/-management und an hauswirtschaftlichen Schulen in den Fachern
Nahrungszubereitung, Textilarbeit/Werken sowie Textverarbeitung.

*) Nach Ablauf der Drei-Wochen-Frist eingegangen.
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3. wie hoch das Deputat der wissenschaftlichen Lehrkrifte und dasjenige der
Fachlehrkrifte und Technischen Lehrkrdfte, jeweils differenziert nach den ein-
zelnen Schularten, ist;

4. wie sie das differenzierte Deputat von wissenschaftlichen Lehrkriften einer-
seits und von Fachlehrkrdften und Technischen Lehrkrdften andererseits auf
der Grundlage der oben vorgenommenen aktuellen Situationsanalyse be-
griindet;

Die wochentliche Unterrichtsverpflichtung der Lehrkrifte ergibt sich aus den
Festlegungen der Verordnung der Landesregierung iiber die Arbeitszeit der beam-
teten Lehrkréfte in Baden-Wiirttemberg (Lehrkrifte-ArbeitszeitVO).

Nach §2 Absatz | Lehrkréfte-ArbeitszeitVO betrdgt die wéchentliche Unter-
richtsverpflichtung fiir

1. Lehrkréifte an Grundschulen 28 Wochenstunden,
2. Lehrkrifte an Hauptschulen und Werkrealschulen 27 Wochenstunden,

3. Lehrkrifte an Realschulen und Gymnasien (gehobener Dienst) 27 Wochen-
stunden,

4. Lehrkrifte an sonderpidagogischen Bildungs- und Beratungszentren 26 Wochen-
stunden,

5. Lehrkrifte an Gemeinschaftsschulen (§ 8 a Absatz 1 Satz 1 des Schulgesetzes
fiir Baden-Wiirttemberg) 27 Wochenstunden,

6. Lehrkrifte an Gymnasien (hoherer Dienst) 25 Wochenstunden,
7. wissenschaftliche Lehrkrifte an beruflichen Schulen 25 Wochenstunden,
8. Fachlehrkrifte

a) mit Lehrbefdhigung fiir musisch-technische Féacher und fiir vorschulische
Einrichtungen einschlielich Instrumentallehrkriften sowie Lehrkriften fiir
Stenografie und Maschinenschreiben 28 Wochenstunden,

b) mit Lehrbefihigung fiir Schulen fiir Geistigbehinderte und Schulen fiir Kér-
perbehinderte einschlieBSlich Schulkindergarten 31 Wochenstunden,

9. Technische Lehrkréfte an Schulen fiir Geistigbehinderte beziehungsweise an
entsprechenden Abteilungen anderer Typen der sonderpiddagogischen Bil-
dungs- und Beratungszentren 31 Wochenstunden,

10. Technische Lehrkrifte der kaufmannischen und hauswirtschaftlichen Fach-
richtung 27 Wochenstunden,

11. Technische Lehrkrifte der gewerblichen und landwirtschaftlichen Fachrich-
tung fiir den fachpraktischen Unterricht bei Erteilung von

a) fachpraktischer Unterweisung mit bis zu vier Stunden Technologieprakti-
kum beziehungsweise Praktischer Fachkunde 28 Wochenstunden,

b) fachpraktischer Unterweisung mit fiinf und mehr Stunden Technologie-
praktikum beziehungsweise Praktischer Fachkunde 27 Wochenstunden,

12. Sportlehrkrafte 28 Wochenstunden.

Bei der Festsetzung der unterschiedlichen wochentlichen Unterrichtsverpflich-
tung ist die Ausbildung, die Schulart und die Art des erteilten Unterrichts beriick-
sichtigt. So haben Lehrkréfte abhingig von den verschiedenen Unterrichtstitig-
keiten einen verschieden hohen Vor- und Nachbereitungsaufwand fiir eine Unter-
richtsstunde.

Innerhalb der von allen Lehrkréften gleich zu erbringenden jahrlichen Gesamtar-
beitszeit von 1.804 Stunden sind die auch fiir unterschiedliche Lehrergruppen an
einer Schulart unterschiedlich hoch festgelegten wochentlichen Unterrichtsver-
pflichtungen sachgerecht.

Dies gilt auch vor dem Hintergrund neuer Herausforderungen, wie zum Beispiel
der Inklusion, zieldifferenziertem Unterricht oder etwa dem Arbeiten mit Schiile-
rinnen und Schiilern mit Migrationshintergrund. Diese Herausforderungen betref-
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fen alle Lehrkrifte gleichermaBien — sowohl wissenschaftliche als auch Fachlehr-
krifte und Technische Lehrkrifte.

5. 0b und in welcher Weise sich ihr neues Realschulkonzept auf Fachlehrkrifte
und Technische Lehrkridfte voraussichtlich auswirken wird;

Das neue Realschulkonzept stirkt die Moglichkeiten der Realschulen, leistungs-
differenzierte Gruppen oder Klassen zu bilden. So konnen die Realschulen fle-
xibler auf die Herausforderungen einer zunehmend heterogeneren Schiilerschaft
reagieren. Um diese Leistungsdifferenzierung umsetzen zu kénnen, wird die Zahl
der Poolstunden erhoht. In der Orientierungsstufe orientiert sich die Leistungs-
feststellung kiinftig ausschlieBlich am mittleren Niveau. Dieses Konzept wirkt
sich nicht spezifisch auf Fachlehrkréfte und Technische Lehrkrifte aus.

6. wie sie die Arbeitsbedingungen und das Beschdftigungsverhdltnis der Fach-
lehrkrdfte und Technischen Lehrkrdfie mit konkreter Bezugnahme auf Ein-
gangsbesoldung, Beforderungsstellen beziehungsweise Stellenhebung, Auf-
stiegslehrgang und Beforderungszeit, differenziert nach den jeweiligen Besol-
dungsgruppen, aktuell gestaltet bzw. auf der Grundlage der Situationsanalyse
kiinftig gestalten will und wird,;

Die Zuordnung zur jeweiligen Laufbahn und der damit verbundenen Besoldungs-
gruppe bestimmt sich bei Beamten grundsitzlich nach den Bildungsvoraussetzun-
gen. Voraussetzung fiir die Zulassung zum Vorbereitungsdienst in der Fach- bzw.
Technischen Lehrerausbildung ist der Realschulabschluss oder die Fachschulreife
und eine abgeschlossene Berufsbildung.

Die beiden Laufbahnen der Fachlehrkrifte umfassen das Eingangsamt in Be-
soldungsgruppe A 9, die Regelbeforderungsiamter in Besoldungsgruppe A 10 und
A 11 sowie ein Funktionsamt in Besoldungsgruppe A 11 zuziiglich einer Amtszu-
lage.

Die Laufbahnen der Technischen Lehrkrifte umfassen das Eingangsamt in Besol-
dungsgruppe A 10, das Regelbeforderungsamt in Besoldungsgruppe A 11 und ein
Funktionsamt in Besoldungsgruppe A 12.

Im Rahmen des sogenannten Fachlehreraufstiegs wird jahrlich insgesamt 30 Fach-
lehrkraften und Technischen Lehrkriften die Moglichkeit des Aufstiegs in das
Lehramt einer wissenschaftlichen Lehrkraft des gehobenen Dienstes in Besoldungs-
gruppe A 12 bzw. A 13 nach einer berufsbegleitenden Qualifizierung an einem
Staatlichen Seminar fiir Didaktik und Lehrerbildung eréffnet. Mit dem Aufstiegs-
lehrgang soll einzelnen bewihrten und besonders befihigten Fachlehrkriften und
Technischen Lehrkréaften die Perspektive einer Weiterentwicklung geboten werden.

7. wie hoch die Anzahl der in der Beforderungswartezeit befindlichen Fachlehr-
kréfte und Technischen Lehrkrifte aktuell ist und in welcher Weise sie fiir die
in der Beforderungswartezeit befindlichen Fachlehrkrifte und Technischen
Lehvkrdfte im Rahmen eines Beforderungsprogramms Abhilfe schaffen will be-
ziehungsweise wird;

Beforderungen kénnen in dem Umfang vorgenommen werden, wie freie und be-
setzbare Planstellen (insbesondere durch Zurruhesetzungen) zur Verfigung ste-
hen. Alle freiwerdenden Stellen der Fachlehrkrifte sowie der Technischen Lehr-
krifte werden schnellstmédglich besetzt.

Die Beforderungsstellen fiir Fachlehrkrifte fiir Beférderungen nach Besoldungs-
gruppe A 10 und A 11 sowie fiir Technische Lehrkrifte nach Besoldungsgruppe
A 11 werden jéhrlich im Rahmen der reguldren Beforderungsprogramme ermittelt
und den Regierungsprisidien zur Verteilung zugewicsen.

Die Besetzung der Funktionsdmter in A 11 mit einer Amtszulage bzw. A 12 er-
folgt iiber ein Ausschreibungsverfahren im Amtsblatt Kultus und Unterricht, bei
dem sich die Fachlehrerinnen und Fachlehrer bzw. die Technischen Lehrerinnen
und Technischen Lehrer — unabhéngig von ihrer Besoldungsgruppe (also auch aus
dem Eingangsamt) — bewerben kénnen.
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Bei der Beforderung von Beamtinnen und Beamten gilt nach Artikel 33 Absatz 2
Grundgesetz das Leistungsprinzip bzw. das Prinzip der Bestenauslese. Ernennun-
gen sind dementsprechend nach Eignung, Befahigung und fachlicher Leistung
vorzunehmen.

Gemal § 20 Landesbeamtengesetz ist eine Beforderung nicht vor Ablauf der Pro-
bezeit, vor Ablauf eines Jahres seit der Einstellung und vor Ablauf eines Jahres
seit der letzten Beforderung zuldssig. Hinzu treten — wie in anderen Verwaltungs-
bereichen auch — zusitzliche Wartezeiten, da nicht geniigend Beforderungsstellen
zur Verfiigung stehen, um alle Fachlehrkrifte und Technischen Lehrkrifte sofort
nach Erfiillung der gesetzlichen Mindestwartezeit zu beférdern.

So kommen im Februar 2017 zum Beispiel beim Beférderungsprogramm der
Fachlehrkrifte (alle Schulkapitel) erstmals alle Fachlehrkrifte mit dem Beforde-
rungsjahrgang 2008 mit einer dienstlichen Beurteilung mit Note 1,0 fiir eine Be-
forderung von Besoldungsgruppe A 9 nach A 10 in Betracht. Daraus ergibt sich
fur diese Fachlehrkriifte eine zusdtzliche Wartezeit von 9 Jahren. Bei weniger gut
beurteilten Lehrkriften (bis zu einer dienstlichen Beurteilung mit Note 2,5) ver-
langert sich die zusdtzliche Wartezeit um 6 Jahre.

Die Anzahl der Fachlehrkrifte und Technischen Lehrkrifte, die sich derzeit in
den einzelnen Besoldungsgruppen in der zusitzlichen Wartezeit befinden, ist der
nachfolgenden Tabelle zu entnehmen:

Fachlehrkrifte (alle Schulkapitel)

Beférderungen von A 9 nach A 10 1.593
Befdrderungen von A 10 nach A 11 1.044
Technische Lehrkrifte an SBBZ*

Beforderungen von A 10 nach A [1 44
Technische Lehrkrifte an Beruflichen Schulen
Beforderungen von A 10 nach A 11 686

* sonderpidagogische Bildungs- und Beratungszentren

Im Rahmen des Personalentwicklungsplans 2020 wurden fiir Fachlehrkrifte und
Technische Lehrkrifte durch Stellenhebungen insgesamt 312 zusétzliche Befor-
derungsstellen geschaffen. Diese zusitzlichen Beforderungsstellen wurden im
Schuljahr 2015/2016 besetzt. Durch die Stellenhebungen konnte die Wartezeit fiir
eine mit der Note 1,0 beurteilte Fachlehrkraft bzw. Technische Lehrkraft um
ca. ein Jahr verkiirzt werden.

8. 0b und in welcher Weise sie die erbrachten Leistungen und erworbenen Kompe-
tenzen und Qualifikationen aus vorherigen Tdtigkeiten bei angehenden Fach-
lehrkriften und Technischen Lehrkriften beriicksichtigt;

Bei der Ausbildung zur Fachlehrkraft bzw. Technischen Lehrkraft handelt es sich
um eine Zweitausbildung, die in der Regel eine bereits abgeschlossene Berufsaus-
bildung voraussetzt. Da diese Vorbildung zu den Zulassungsvoraussetzungen
z3hlt, er6ffnet sie den Zugang zu den oben genannten Ausbildungsgéngen. Insbe-
sondere im Rahmen der Eignungspriifung besteht fiir die angehenden Fachlehr-
krafte und Technischen Lehrkréfte die Moglichkeit, ihre erworbenen Kompeten-
zen und Qualifikationen im Hinblick auf ihre zukiinftige Tatigkeit einzubringen.
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9. 0b und in welcher Weise bei der Weiterqualifizierung von Fachlehrkrifien
und Technischen Lehrkriften Leistungen, Kompetenzen und Qualifikationen
beriicksichtigt werden konnen beziehungsweise unter welchen Voraussetzun-
gen und in welchem Rahmen ein berufsbegleitendes Studium an einer Péida-
gogischen Hochschule ermdglicht werden kann;

10. welche Méglichkeiten der Weiterqualifizierung fiir Fachlehrkréfte und Tech-
nische Lehrkrdfte es derzeit gibt und inwieweit beziehungsweise in welchen
Bereichen sie eine Ausweitung der Weiterqualifizierungsméglichkeiten plant.

Auch fiir Fachlehrkrifte und Technische Lehrkrifte besteht die Méglichkeit der
Aufnahme eines Studiums, um die Laufbahnbefdhigung einer wissenschaftlichen
Lehrkraft des gehobenen Dienstes zu erwerben.

In der gestuften Studiengangstruktur mit Bachelor- und Masterabschliissen nach
der Rahmenvorgabeverordnung Lehramtsstudienginge schen die Studien- und
Priifungsordnungen der Pddagogischen Hochschulen eine Anrechnung von auBer-
halb des Hochschulsystems erworbenen Kenntnissen und Fahigkeiten vor. Auf
Antrag der Fachlehrkiifte bzw. Technischen Lehrkrifte kann eine Anrechnung in
den Bildungswissenschaften und den Ausbildungsfachern erfolgen.

In den schulpraktischen Studien wird das Orientierungs- und Einfiihrungsprakti-
kum einschlieBlich der Begleitveranstaltungen pauschal anerkannt.

Weitere Praktika sollen wissenschaftlich reflexive Kompetenzen des eigenen Un-
terrichtshandels vermitteln und k6nnen eine Grundlage fiir die Masterarbeit bie-
ten. Aufgrund der engen Bezichung zwischen den schulpraktischen Anteilen und
den Begleitseminaren kann die Schulpraxis hier nicht angerechnet werden.

Dariiber hinaus eroffnet § 6 Absatz 2 der Laufbahnverordnung des Kultusministe-
riums (LVO-KM) Fachlehrkriften, die eine hauptberufliche Unterrichtspraxis von
mindestens 9 Jahren und die Bewéhrung als Fachlehrkraft mit mindestens der No-
te 1,5 vorweisen konnen, die Moglichkeit, die Laufbahnbefihigung einer wissen-
schaftlichen Lehrkraft des gehobenen Dienstes in A 12 oder A 13 zu erwerben. Vo-
raussetzung ist ein erfolgreicher Abschluss eines der beantragten Befahigung ent-
sprechenden Studiums fiir das entsprechende Lehramt mit der 1. Staatspriifung. Das
Ableisten eines Vorbereitungsdienstes sieht § 6 Absatz 2 LVO-KM nicht vor.

Zudem erdffnet § 6 Absatz 1 LVO-KM jahrlich insgesamt 30 Fachlehrkréften und
Technischen Lehrkriften die Moglichkeit, die Laufbahnbefahigung fiir das Lehr-
amt einer wissenschaftlichen Lehrkraft des gehobenen Dienstes in A 12 bzw.
A 13 nach einer berufsbegleitenden Qualifizierung an einem Staatlichen Seminar
zu erwerben. Auf die Antwort zu Frage 6 wird verwiesen.

Die Befahigung fiir die Laufbahn der wissenschaftlichen Lehrkraft erwirbt gemaf
§2 Absatz 1 LVO-KM iiberdies, wer nach Vorliegen der Bildungsvoraussetzun-
gen eine laufbahnqualifizierende Zusatzausbildung erfolgreich abgeschlossen hat.
Die laufbahnqualifizierende Zusatzausbildung beinhaltet cine zweijdhrige pada-
gogische Schulung und ein Jahr der Bewéhrung in der Schulpraxis der angestreb-
ten Laufbahn. Auf das Bewéhrungsjahr im Anschluss an die Padagogische Schu-
lung kann verzichtet werden, wenn die Lehrkraft eine hauptberufliche Unterrichts-
praxis von mindestens drei Jahren in der Laufbahn der Technischen Lehrkraft an
beruflichen Schulen der gewerblichen Richtung nachweisen kann.

Fiir Technische Lehrkrifte an beruflichen Schulen bieten die Staatlichen Semina-
re fiir Didaktik und Lehrerbildung folgende Weiterqualifizierungsmodule an:

— Modul ,,Sonderpddagogische Zusatzqualifikation fiir den Unterricht an beruf-
lichen Schulen® fiir im Dienst befindliche Technische Lehrkrifte an beruf-
lichen Schulen der hauswirtschaftlichen und gewerblichen Fachrichtung. Diese
Weiterbildung wird in Zusammenarbeit mit den Seminaren Sonderpddagogik
angeboten und bietet fundierte Grundlagen der Sonderpddagogik,

— Grundmodul und Aufbaumodul ,,Textverarbeitung® fiir im Dienst befindliche
Technische Lehrkrifte der hauswirtschaftlichen Richtung,

— Grundmodul ,,Sozialpflege* fiir im Dienst befindliche Technische Lehrkrifte
der hauswirtschaftlichen Richtung.

Dr. Eisenmann
Ministerin fiir Kultus, Jugend und Sport



Lehramt an beruflichen Schulen:

2. MaBnahme zur Qualifizierung von Fachlehrer/innen an staatlichen beruflichen Schulen zum
Schuljahr 2015/2016 in Bayern;

Schreiben des Staatsministeriums vom 24.06.2015 (xx)

Dauer: max. 3 Jahre (universitare und schulpraktische Qualifizierung)
Ziel: Erwerb der Befihigung fiir das Lehramt an beruflichen Schulen

Teilnahmeberechtigte: Fachoberlehrer/innen (15 Personen)

Zulassung: + Fachoberlehrer
+ mind. 5 WStd. Theorieunterricht in den letzten 3 Jahren
+ Uberdurchschnittliche dienstliche Beurteilunfg
+ Fortbildungsportfolio (padag. Fortbildung)
+ Explizite Eignungsfeststellung durch Schulleiter/in
+ Erwiinscht: z.B. Mentorentatigkeit

Ablauf der QualifizierungsmaRnahme:

a) Universitare Qualifizierung in einem Unterrichtsfach
D/E/Ethik/Rel/SK
eigenverantwortliche Vorbereitung
Prifung identisch mit 1. Staatspriifung in diesem Fach (x)

b) Schulpraktische Qualifizierung
1 Jahr; 2 WStd. eigenverantwortlicher Unterricht im Fach; 20 Fachsitzungen bei
Zweitfachseminarlehrern sowie eigens organisierten Hauptseminaren

c¢) Reduzierte Unterrichtsverpflichtung
+ max. fiir 2 Jahre jeweils 5 Anrechnungsstunden wahrend Studium
+ 4 Anrechnungsstunden fir schulpraktische Qualifizierung

Priifungsleistungen: + Einstiindige Lehrprobe in der beruflichen Fachrichtung, anschl. 20-min.

Fachgesprach
+ Einstlindige Lehrprobe im Unterrichtsfach
+ Muindliche Prifung in Didaktik des Unterrichtsfaches (20 min.)
Gegen Ende der schulpraktischen Qualifizierung Gutachten Schulleiter/in auf Grund eines

Vorschlags der zustandigen Seminarlehrkraft

(xx) Voraussetzung der QualifizierungsmaRBnahme in Bayern:
+ Verzicht auf universitdare Nachqualifizierung in den Berufsfeldern durch Anerkennung
+ Anerkennungen von Teilen des abgeleisteten Vorbereitungsdienstes

(x) Hessen: TUD: 60 CP im Fach, 20 CP Fachdidaktik (ab 01.10.2014)
50 CP im Fach, 10 CP Fachdidaktik (bis 30.09.2014)
Dieter Staudt, 28.02.2016



Fachoberschule, Fachpraktische Ausbildung (Bayern)

Diese Fachoberschule schlief$t nach der 12. Klasse mit der Fachhochschulreife und bei Einrichtung einer
13. Klasse mit der fachgebundenen oder allgemeinen Hochschulreife ab.

Fachpraktische Ausbildung
Die 11. Jahrgangsstufe besteht zur Hilfte aus der Fachpraktischen Ausbildung. Passend zur Fachrichtung
kann dieses Praktikum in sog. betrieblichen oder schulischen Werkstitten absolviert werden.

Sog. schulische Werkstitten

Trifft die Begrifflichkeit Werkstitte in der Ausbildungsrichtung Technik aufgrund der Praktikumsinhalte
Metallbearbeitung Elektrotechnik und Elektronik zu, ist der Begriff im Gestaltungszweig irrefiihrend: Die
Lehrkrifte — iberwiegend Diplom-Designer und akademisch qualifizierte Kiinstler — vermitteln in der
Praxis wissenschaftliche Gestaltungsgrundlagen und Gestaltungsdisziplinen, wie z. B. Layout,
Typographie, Kalligraphie, Manuelles Drucken, Freihandzeichnen oder Malerei.

Lehrer_innen in sog. Werkstitten
Die Berufsbezeichnung lautet i. d. R. Werkstattausbilder_in

Einstellungsvoraussetzungen
Meister, Fach- oder Hochschulabschliisse

Anzahl der sog. Werkstattausbilder_innen
April 2015 in Staatl. Fachoberschulen in Bayern: 140 (105,14 Vollzeitiquivalenten)

Ausbildung der angestellten sog. Werkstattausbilder_innen in der Gestaltung
Stand August 2014: 36 von 39 Lehrkriften verfigen iiber ein Studium

Lehrplan
Richtlinien fir die fachpraktische Ausbildung, ab September 2017 LehrplanPlus

Eingruppierung
E9 des TVL (Werkstattausbilder mit dem Abschluss Meister oder Techniker)

Eingruppierung von vergleichbaren Fachlehrer_innen im Schuldienst
Fachlehrer_ innen an Fachoberschulen werden in A 9 des TVL eingruppiert und haben
Aufstiegsmoglichkeiten bis A 12.

»Keine Schulnoten“ eine offizielle Begriindung fiir die Eingruppierung in TVL E9
Werkststtausbilder_innen erteilen keine Noten im Sinne direkter Zeugnisnoten.
Werkststtausbilder_innen vergeben Bewertungen fiir schulinterne Praktika, die Voraussetzung fiir den
Abschluss an einer Fachoberschule sind. Das Zeugnis der Fachhochschulreife enthilt die
Gesamtleistungen der fachpraktischen Ausbildung.

Aufstiegsmoglichkeiten
Keine (im Gegensatz zu Fachlehrer_innen an Fachoberschulen)

Beschluss des Bayerischen Landtages

Die Staatsregierung prift derzeit die Moglichkeiten, wie fur Werkstattausbilder_innen an
Fachoberschulen die Voraussetzungen fiir ihre Anerkennung als Lehrkrifte geschaffen werden kénnen
und wie das Berufsbild der Werkstattausbilder_innen und -ausbilder geidndert werden kann, um eine
den Fachlehrer_innen dhnliche Stellung der Werkstattausbilder_innen im 6ffentlichen Dienst zu
erreichen.

Regelungsliicke in Eingruppierungsrichtlinien
Die "Richtlinien uber die Eingruppierung" (Anlage zum KMS vom 20.11.2012 Az. I1.5 — 5 P 4030.1 —
6b.128 120) beinhalten keine Aussage tber die Eingruppierung der Werkstattausbilder_innen.
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Antrag

der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann, Verena Os-
gyan, Thomas Gehring, Ulrike Gote, Katharina Schulze und Frak-
tion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Werkstattausbilderinnen und -ausbilder an Fachoberschulen bes-
ser stellen

Der Landtag wolle beschlie3en:

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Mdglichkeiten zu prifen,
wie flr Werkstattausbilderinnen und Werkstattausbilder an Fachober-
schulen die Voraussetzungen fir ihre Anerkennung als Lehrkrafte
geschaffen werden kénnen und wie das Berufsbild der Werkstattaus-
bilderinnen und -ausbilder geandert werden kann, um eine den Fach-
lehrerinnen und Fachlehrern ahnliche Stellung der Werkstattausbilde-
rinnen und -ausbilder im 6ffentlichen Dienst zu erreichen.

Uber die Ergebnisse der Priifung ist im Ausschuss fiir Fragen des
offentlichen Dienstes zu berichten.

Begriindung:

Werkstattausbilderinnen und -ausbilder leisten eine innerschulische
fachpraktische Ausbildung an staatlichen Fachoberschulen in Bayern.
Sie sind aber trotz ihrer Arbeit an der Schule rechtlich von den Ubrigen
Lehrkraften separiert. Sie sind in die Entgeltgruppe 9 TV-L eingrup-
piert und haben keine Aufstiegsmoglichkeiten, obwohl von ihnen
Fach- oder Hochschulabschlisse erwartet werden, was diese niedrige
Eingruppierung aber als nicht sachgerecht erscheinen lasst. Fachleh-
rer an Fachoberschulen werden dagegen bei Vorliegen der beamten-
rechtlichen Voraussetzungen in A 9 eingruppiert und haben Aufstiegs-
maoglichkeiten bis A 12.

Begriindet wird die unterschiedliche Stellung der Lehrkrafte unter
anderem damit, dass Werkstattausbilderinnen und -ausbilder keine
Noten im Sinn direkter Zeugnisnoten vergeben. Tatsachlich vergeben
sie aber Bewertungen fir schulinterne Praktika, die Voraussetzung fur
den Abschluss an einer Fachoberschule sind. Der Unterschied in der
Praxis gegenuber beispielsweise Fachlehrerinnen und Fachlehrern ist
daher eher theoretischer Art.

Es sollte ihnen daher ein Weg aufgezeigt werden, wie sie die volle
Lehrbefahigung erlangen kénnen, um ahnliche Aufstiegsmaoglichkeiten
zu haben wie Fachlehrerinnen und Fachlehrer. Darlber hinaus sollte
mittelfristig das Berufsbild der Werkstattausbilderinnen und -ausbilder
Uberarbeitet werden, um sie voll in den Schuldienst integrieren zu
kdnnen.

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschiisse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle
Sitzungstibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen zur Verfiigung.
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Beschlussempfehlung und Bericht

des Ausschusses fiir Fragen des 6ffentlichen Dienstes

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,
Verena Osgyan u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Drs. 17/6542

Werkstattausbilderinnen und -ausbilder an Fachoberschulen
besser stellen

. Beschlussempfehlung:

Zustimmung

Berichterstatterin: Verena Osgyan
Mitberichterstatter: Tobias ReiR
Il. Bericht:

1. Der Antrag wurde dem Ausschuss fur Fragen des 6ffentlichen
Dienstes federfiihrend zugewiesen. Weitere Ausschuisse ha-
ben sich mit dem Antrag nicht befasst.

2. Der federfihrende Ausschuss hat den Antrag in seiner 25. Sit-
zung am 9. Juni 2015 beraten und einstimmig Zustim-
mung empfohlen.

Ingrid Heckner
Vorsitzende

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammilung und der Ausschiisse sind im Internet unter
www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle Sitzungsiibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen zur
Verfligung.



Bayerischer
Landtag

17. Wahlperiode 16.07.2015 Drucksache 1 7/7606

Beschluss

des Bayerischen Landtags

Der Landtag hat in seiner heutigen 6ffentlichen Sitzung beraten und
beschlossen:

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann, Ve-
rena Osgyan, Thomas Gehring, Ulrike Gote, Katharina Schulze
und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Drs. 17/6542, 17/7485

Werkstattausbilderinnen und -ausbilder an Fachoberschulen
besser stellen

Die Staatsregierung wird aufgefordert, die Mdglichkeiten zu prifen,
wie fur Werkstattausbilderinnen und Werkstattausbilder an Fachober-
schulen die Voraussetzungen fir ihre Anerkennung als Lehrkrafte
geschaffen werden kénnen und wie das Berufsbild der Werkstattaus-
bilderinnen und -ausbilder geadndert werden kann, um eine den Fach-
lehrerinnen und Fachlehrern ahnliche Stellung der Werkstattausbilde-
rinnen und -ausbilder im &ffentlichen Dienst zu erreichen.

Uber die Ergebnisse der Prifung ist im Ausschuss fiir Fragen des
offentlichen Dienstes zu berichten.

Die Prasidentin
I.V.

Inge Aures
. Vizeprasidentin

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und der Ausschiisse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de - Dokumente abrufbar. Die aktuelle
Sitzungstibersicht steht unter www.bayern.landtag.de — Aktuelles/Sitzungen zur Verfiigung.



Redner zu nachfolgendem Tagesordnungspunkt

Vierte Vizeprasidentin Ulrike Gote



Protokollauszug
50. Plenum, 16.07.2015 Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode

Vierte Vizeprasidentin Ulrike Gote: Ich rufe noch den Tagesordnungspunkt 9 auf:

Abstimmung
uber Europaangelegenheiten, Verfassungsstreitigkeiten und Antrage, die geman

§ 59 Abs. 7 der Geschaftsordnung nicht einzeln beraten werden (s. Anlage 1)

Von der Abstimmung ausgenommen sind die Nummer 9 und die Nummer 38 der Anla-

ge zur Tagesordnung, uber die gesondert abzustimmen ist.

(...)

Vierte Vizeprasidentin Ulrike Gote: Nun lasse ich noch Uber die Antragsliste abstim-
men. Hinsichtlich der jeweiligen Abstimmungsgrundlagen mit den einzelnen Voten der

Fraktionen verweise ich auf die Ihnen vorliegende Liste.
(Siehe Anlage 1)

Wer mit der Ubernahme seines Abstimmungsverhaltens bzw. des jeweiligen Abstim-
mungsverhaltens seiner Fraktion entsprechend der aufgelegten Liste einverstanden
ist, den bitte ich um das Handzeichen. — Das sind alle Fraktionen. Danke schon. Gibt
es Gegenstimmen? — Nein. Stimmenthaltungen? — Auch nicht. Dann Ubernimmt der

Landtag diese Voten.


descendant::redner[beitrag/@typ='Aufruf TOP']/@link
http://www.bayern.landtag.de:80/www/lebenslauf/lebenslauf_555500000209.html

Bayerischer Landtag — 17. Wahlperiode Anlage 1

zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

Beschlussempfehlungen der Ausschiisse, die der Abstimmung
Uber die nicht einzeln zu beratenden Europaangelegenheiten,
Verfassungsstreitigkeiten und Antrage zugrunde gelegt wurden
gem. 8§ 59 Absatz 7 (Tagesordnungspunkt 9)

Es bedeuten:

(E) einstimmige Zustimmungsempfehlung des Ausschusses
(G) Zustimmungsempfehlung des Ausschusses mit Gegenstimmen
(ENTH) Zustimmungsempfehlung des Ausschusses mit Enthaltungen oder
Enthaltung einer Fraktion im Ausschuss
(A) Ablehnungsempfehlung des Ausschusses oder
Ablehnung einer Fraktion im Ausschuss
2) Zustimmung einer Fraktion im Ausschuss

Europaangelegenheiten

1.

Konsultationsverfahren der Européischen Union;

Bank- und Finanzwesen: Aufbau einer Kapitalmarktunion
18.02.2015 — 13.05.2015

Drs. 17/5644, 17/7401 (E) [X]

Geman § 126 Abs. 3 BayLTGeschO:

Votum des endberatenden Ausschusses fiir Bundes- und Europaangelegenheiten
sowie regionale Beziehungen

CsSu SPD FREIE WAHLER GRU

Konsultationsverfahren der Européischen Union;

Bank- und Finanzwesen: Uberarbeitung der Prospektrichtlinie
18.02.2015 — 13.05.2015

Drs. 17/5645, 17/7402 (E) [X]

GemalR § 126 Abs. 3 BayLTGeschO:

Votum des endberatenden Ausschusses fiir Bundes- und Europaangelegenheiten
sowie regionale Beziehungen

CSu SPD FREIE WAHLER GRU
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Konsultationsverfahren der Européischen Union;

Bank- und Finanzwesen:

Ein EU-Rahmen fir eine einfache, transparente und standardisierte Verbriefung
18.02.2015 — 13.05.2015

Drs. 17/5646, 17/7403 (E) [X]

GeméaR § 126 Abs. 3 BayLTGeschO:

Votum des endberatenden Ausschusses fir Bundes- und Europaangelegenheiten
sowie regionale Beziehungen

CSu SPD FREIE WAHLER GRU

Verfassungsstreitigkeiten

4.

Schreiben des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs vom 12. Juni 2015

(V1. 6-VII-15) betreffend Antrag auf Feststellung der Verfassungswidrigkeit des

Art. 14 Abs. 6 Satz 2 des Gesetzes Uber die Fachhochschule fir 6ffentliche Ver-
waltung und Rechtspflege in Bayern (BayFHVRG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 9. Oktober 2003 (GVBI S. 818, BayRS 2030-1-3-F), zuletzt geéndert
durch 8 1 Nr. 61 der Verordnung vom 22. Juli 2014 (GVBI S. 286)
PI/G1310.15-0003

Drs. 17/7506 (G)

Votum des federfihrenden Ausschusses fur
Verfassung, Recht und Parlamentsfragen

I. Der Landtag beteiligt sich am Verfahren.
Il. Der Antrag ist unbegrindet.
Ill. Zum Vertreter des Landtags wird der Abgeordnete Jirgen W. Heike bestellt.

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

A

Schreiben des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs vom 19. Juni 2015

(Vf. 7-VII-15) betreffend Antrag auf Feststellung der Verfassungswidrigkeit

1. der Art. 12, 15, 29, 30 und 38 des Gesetzes Uber das offentliche Versor-
gungswesen (VersoG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 16. Juni
2008 (GVBI S. 371, BayRS 763-1-l), zuletzt geandert durch § 1 Nr. 373 der
Verordnung vom 22. Juli 2014 (GVBI S. 286),

2. der 885 bis 7, 11, 25 bis 37 i. V. m. Tabellen 1 und 2 der Satzung der
Bayerischen Rechtsanwaltsversorgung vom 12. Januar 1984 (StAnz Nr. 4),

3. der 885 his 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 und 2 der Satzung der
Bayerischen Rechtsanwaltsversorgung vom 6. Dezember 1996
(StAnz Nr. 51/52),
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zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

4. der 885 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 und 2 in der Fassung der
1. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwaltsversorgung vom
7. Oktober 1998 (StAnz Nrn. 43, 48),

5. der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 3 in der Fassung der
2. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 22. Dezember 1999 (StAnz Nr. 52),

6. der 885 his 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 3 in der Fassung der
3. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 24. Oktober 2000 (StAnz Nr. 46),

7. der 885 his 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 3 in der Fassung der
4. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 30. November 2004 (StAnz Nr. 49),

8. der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 3 in der Fassung der
5. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 1. Dezember 2004 (StAnz Nr. 50),

9. der 885 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 3 in der Fassung der
6. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 28. Dezember 2005 (StAnz 2006 Nr. 1),

10.der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 3 in der Fassung der
7. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 26. November 2008 (StAnz Nr. 49),

11.der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 5 in der Fassung der
8. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und Steuerberater-
versorgung vom 10. August 2009 (StAnz Nr. 33),

12.der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 5 sowie des § 48 b in der
Fassung der 9. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und
Steuerberaterversorgung vom 7. Dezember 2009 (StAnz Nr. 51),

13.der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 5 sowie des § 48 b in der
Fassung der 10. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und
Steuerberaterversorgung vom 16. November 2010 (StAnz Nr. 46),

14.der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40i. V. m. Tabellen 1 bis 5 sowie des § 48 b in der
Fassung der 11. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und
Steuerberaterversorgung vom 22. November 2012 (StAnz Nr. 48),

15.der 88 5 bis 7, 14, 27 bis 40 i. V. m. Tabellen 1 bis 5 sowie des 8§ 48 b in der
Fassung der 12. Anderungssatzung der Bayerischen Rechtsanwalts- und
Steuerberaterversorgung vom 25. November 2014 (StAnz Nr. 50),

16. sdmtlicher Dynamisierungsbeschliisse der Bayerischen Rechtsanwalts- und
Steuerberaterversorgung.

PI/G1310.15-0004

Drs. 17/7502 (E)

Votum des federfihrenden Ausschusses fur
Verfassung, Recht und Parlamentsfragen

Der Landtag beteiligt sich nicht an dem Verfahren

CSu SPD FREIE WAHLER GRU
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6.  Schreiben des Bayerischen Verfassungsgerichtshofs vom 26. Juni 2015
(Vf. 8-VIII-15) betreffend Meinungsverschiedenheit Uber die Frage, ob 8§ 1 und 2
Abs. 1 des Gesetzes zur Anderung des Landeswahlgesetzes vom 23. Februar
2015 (GVBI S. 18) die Bayerische Verfassung verletzen
PIl/G-1310.14-0013
Drs. 17/7503 (G)
Votum des federfihrenden Ausschusses fur
Verfassung, Recht und Parlamentsfragen
I. Der Landtag beteiligt sich am Verfahren.
Il. Der Antrag ist unbegrindet.
Ill. Zum Vertreter des Landtags wird der Abgeordnete Jirgen W. Heike
bestellt.
Csu SPD FREIE WAHLER GRU
A A A
Antrage
7. Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,
Thomas Gehring u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Bund muss sich unmittelbar an den Kosten der Eingliederungshilfe beteiligen
Drs. 17/4474, 17/7229 (A)
Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Arbeit und Soziales, Jugend, Familie und Integration
Csu SPD FREIE WAHLER GRU
A A
8.  Antrag der Abgeordneten Markus Rinderspacher, Martina Fehiner,
Dr. Christoph Rabenstein u.a. SPD
Sicherung regionaler Werbemarkte fiir regionale Medien
Drs. 17/5311, 17/7311 (E)
Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie
Csu SPD FREIE WAHLER GRU
9. Antrag der Abgeordneten Natascha Kohnen, Annette Karl, Andreas Lotte u.a. SPD

Aktuelle Ausbauziele fur Erneuerbare Energien vorlegen
Drs. 17/6157, 17/7312 (A)

Uber den Antrag wurde gesondert abgestimmt
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10.

11.

12.

13.

zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

Antrag der Abgeordneten Annette Karl, Natascha Kohnen, Andreas Lotte u.a. SPD
Barrierefreiheit bei Bahnhofsanierungen sicherstellen
Drs. 17/6176, 17/7313 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, Florian Streibl, Peter Meyer u.a. und
Fraktion (FREIE WAHLER)

Altersdiskriminierung abschaffen - Ehrenamt der Schoffen stéarken

Drs. 17/6226, 17/7398 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses fur
Verfassung, Recht und Parlamentsfragen

CSu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, Florian Streibl,

Prof. (Univ. Lima) Dr. Peter Bauer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)
Einflhrung einer Karenzzeit fir Regierungsmitglieder

Drs. 17/6319, 17/7399 (A)

Votum des federflihrenden Ausschusses flir
Verfassung, Recht und Parlamentsfragen

csu SPD FREIE WAHLER  GRU
A ENTH

Antrag der Abgeordneten Dr. Herbert Kranzlein, Andreas Lotte,
Kathrin Sonnenholzner SPD

Sprinterzige fur die S 4

Drs. 17/6351, 17/7314 (A)

Votum des federfiihrenden Ausschusses fur
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

A
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14.

15.

16.

17.

zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

Antrag der Abgeordneten Natascha Kohnen, Annette Karl, Bernhard Roos u.a. SPD
Potenzialanalyse zur Kraft-Warme-Kopplung in Bayern
Drs. 17/6353, 17/7241 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Ruth Waldmann, Angelika Weikert, Doris Rauscher u.a. SPD
Einsatz von Schulbegleiterinnen und Schulbegleitern an Regel- und Férderschulen
Drs. 17/6354, 17/7392 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Arbeit und Soziales, Jugend, Familie und Integration

CSu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Markus Rinderspacher, Hans-Ulrich Pfaffmann,
Dr. Linus Fdrster u.a. und Fraktion (SPD)

Seenotrettung - Mandat und Einsatzgebiet von Triton &ndern

Drs. 17/6443, 17/7387 (A)

Votum des federfiihrenden Ausschusses fur
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

CSu SPD FREIE WAHLER GRU

A ENTH

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,

Verena Osgyan u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Werkstattausbilderinnen und -ausbilder an Fachoberschulen besser stellen
Drs. 17/6542, 17/7485 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flr
Fragen des offentlichen Dienstes

Csu SPD FREIE WAHLER GRU
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18.

19.

20.

21.

zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,

Martin Stiimpfig u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Auswirkungen einer ,Anti-Trassen-Klausel* im Landesentwicklungsprogramm
Drs. 17/6544, 17/7315 (A)

Votum des federfiihrenden Ausschusses fir
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

CsSu SPD FREIE WAHLER GRU
A

Antrag der Abgeordneten Bernhard Roos, Annette Karl, Natascha Kohnen u.a. SPD,
Margarete Bause, Ludwig Hartmann, Markus Ganserer u.a. und

Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Radeln in Bayern — Radwegebenutzungspflicht systematisch tberprifen!

Drs. 17/6553, 17/7316 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Susann Biedefeld, Herbert Woerlein, Klaus Adelt SPD
Verbot des Handels mit Kleintieren und exotischen Tieren in Supermérkten
Drs. 17/6556, 17/7286 (A)

Votum des federflihrenden Ausschusses flir
Umwelt und Verbraucherschutz

CSu SPD FREIE WAHLER GRU
A

Antrag der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Karl Freller,
Erwin Huber u.a. und Fraktion (CSU)

Ergebnisse des Runden Tisches Medienpolitik umsetzen
Drs. 17/6588, 17/7317 (G)

Votum des federfiihrenden Ausschusses fur
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

A A
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22.

23.

24.

25.

zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

Antrag der Abgeordneten Klaus Holetschek, Bernhard Seidenath,
Kerstin Schreyer-Stablein u.a. CSU

MafRnahmen gegen hohen Krankenstand in der Pflege —
insbesondere in der Altenpflege

Drs. 17/6601, 17/7397 (E)

Votum des federflihrenden Ausschusses flir
Gesundheit und Pflege

CSu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Forster, Hans-Ulrich Pfaffmann,
Susann Biedefeld u.a. SPD

Wie sozial ist die EU? Anh6rung im Europaausschuss

Drs. 17/6661, 17/7388 (A)

Votum des federfihrenden Ausschusses fur
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

Csu SPD FREIE WAHLER GRU
A

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Forster, Hans-Ulrich Pfaffmann,
Susann Biedefeld u.a. SPD

Europa braucht eine Sozialunion

Drs. 17/6662, 17/7389 (A)

Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

Csu SPD FREIE WAHLER GRU
A A

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Forster, Hans-Ulrich Pfaffmann,

Susann Biedefeld u.a. SPD

Eine gerechte europaische Sozialpolitik fir Frieden und Wohlstand in Europa
Drs. 17/6664, 17/7390 (A)

Votum des federflihrenden Ausschusses flir
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

A A
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Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Forster, Hans-Ulrich Pfaffmann,
Susann Biedefeld u.a. SPD

Rechte der européischen Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer starken
Drs. 17/6665, 17/7391 (A)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

CsSu SPD FREIE WAHLER GRU
A A

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Forster, Hans-Ulrich Pfaffmann,
Susann Biedefeld u.a. SPD

Soziale Schutzstandards in Europa erhalten und ausbauen

Drs. 17/6666, 17/7393 (A)

Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

Csu SPD FREIE WAHLER GRU
A A

Antrag der Abgeordneten Dr. Linus Forster, Hans-Ulrich Pfaffmann,
Susann Biedefeld u.a. SPD

Européaische Sozialcharta endlich ratifizieren

Drs. 17/6667, 17/7394 (A)

Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

CSu SPD FREIE WAHLER GRU
A A

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,
Jiirgen Mistol u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Bericht zum Bevolkerungsschutz im digitalen Zeitalter

Drs. 17/6725, 17/7331 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses fur
Kommunale Fragen, Innere Sicherheit und Sport

Csu SPD FREIE WAHLER GRU
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32.

33.
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Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,

Jirgen Mistol u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Dezentrale Energieversorgung voranbringen: Hiirden fur Mieterstrommodelle
beseitigen

Drs. 17/6724, 17/7319 (A)

Votum des federfihrenden Ausschusses fur
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

CSu SPD FREIE WAHLER GRU
A

Antrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,

Thomas Gehring u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Verwaltung und Bewirtschaftung staatseigener Dienst- und Mietwohnungen
Drs. 17/6728, 17/7486 (E)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Fragen des offentlichen Dienstes

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

Antrag der Abgeordneten Hans-Ulrich Pfaffmann, Dr. Linus Forster,

Susann Biedefeld u.a. SPD

Barrierefreies Europa — Zwischenbericht Uber den Stand der Umsetzung der EU-
Strategie zugunsten von Menschen mit Behinderungen 2010 — 2020 in Bayern
Drs. 17/6732, 17/7482 (A)

Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

csu SPD FREIE WAHLER  GRU
A

Antrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, Florian Streibl,
Benno Zierer u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)

Mobile Sichtschutzwénde

Drs. 17/6736, 17/7332 (E)

Votum des federfuhrenden Ausschusses fur
Kommunale Fragen, Innere Sicherheit und Sport

CSu SPD FREIE WAHLER GRU
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35.

36.

37.

zur 50. Vollsitzung am 16. Juli 2015

Antrag der Abgeordneten Hubert Aiwanger, Florian Streibl,
Dr. Hans Jiirgen Fahn u.a. und Fraktion (FREIE WAHLER)
Zusammenarbeit mit Tirol und Sudtirol in der Flichtlingspolitik
Drs. 17/6739, 17/7481 (A)

Votum des federfiihrenden Ausschusses flir
Bundes- und Europaangelegenheiten sowie regionale Beziehungen

CsSu SPD FREIE WAHLER GRU
A

Antrag der Abgeordneten Dr. Otto Hiinnerkopf, Gudrun Brendel-Fischer,
Ludwig Freiherr von Lerchenfeld u.a. CSU

Bericht zur bayerischen Nachhaltigkeitsstrategie

Drs. 17/6743, 17/7287 (E)

Votum des federfilhrenden Ausschusses fur
Umwelt und Verbraucherschutz

Csu SPD FREIE WAHLER GRU

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,
Rosi Steinberger u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
Bundesratsinitiative des Landes Schleswig-Holstein zum Verbot von
Pelztierfarmen unterstitzen

Drs. 17/6795, 17/7395 (A)

Votum des federfilhrenden Ausschusses fur
Umwelt und Verbraucherschutz

Csu SPD FREIE WAHLER GRU
A

Dringlichkeitsantrag der Abgeordneten Margarete Bause, Ludwig Hartmann,
Ulrike Gote u.a. und Fraktion (BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Medienvielfalt sichern: Verbot regionalisierter Werbung in bundesweit
ausgestrahlten Programmen konsequent umsetzen

Drs. 17/7045, 17/7400 (A)

Votum des federflihrenden Ausschusses flir
Wirtschaft und Medien, Infrastruktur, Bau und Verkehr, Energie und Technologie

CSu SPD FREIE WAHLER GRU

A
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Antrag der Abgeordneten Andreas Lotte, Annette Karl, Natascha Kohnen u.a. SPD

Die Energiewende in Bayern sinnvoll beférdern
Drs. 17/6551, 17/7242 (E) [X]

Uber den Antrag wurde gesondert abgestimmt



RheinlandDfalz

AUFSICHTS- UND
DIENSTLEISTUNGSDIREKTION

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion Stand: 09.02.2017
Kurfurstliches Palais, Willy-Brandt-Platz 3
54290 Trier
INFORMATIONEN
Lehrerin und Lehrer fir Fachpraxis
an Berufsbildenden Schulen
in Rheinland-Pfalz
1. Das Lehramt der Lehrerin und des Lehrers fur Fachpraxis

An den Berufsbildenden Schulen in Rheinland-Pfalz wird neben dem allgemeinen und fach-
theoretischen Unterricht auch fachpraktischer Unterricht erteilt. Im Rahmen dieses fachprakti-
schen Unterrichts sollen die Schulerinnen und Schuler Berufsqualifikationen oder Teilqualifikati-

onen erwerben.

Dieser Unterricht wird von dafiir ausgebildeten Lehrerinnen und Lehrern, den Lehrerinnen und

Lehrern fir Fachpraxis, erteilt.

Den Lehrerinnen und Lehrern fir Fachpraxis an Berufshildenden Schulen wird der Unterricht in
den fachpraktischen Fachern Ubertragen, die ihrer Berufsrichtung entsprechen. Sie erteilen
selbststandigen Unterricht zur Vermittlung von Fertigkeiten fir die praktische Grund- und Fach-
bildung und wirken mit bei der Vorbereitung und Durchfiihrung von Demonstrationen und Ver-
suchen im Rahmen oder als Erganzung des berufsbezogenen theoretischen Unterrichts, ferner

verwalten und betreuen sie Werkstatten und Werkstatteinrichtungen.

Das Lehramt der Lehrerin und des Lehrers flr Fachpraxis setzt daher eine qualifizierte Berufs-

ausbildung sowie eine praktische Tatigkeit und eine padagogische Ausbildung voraus.



2. Wer kann Lehrerin oder Lehrer fir Fachpraxis werden?

Zur padagogischen Ausbildung fur das Lehramt der Lehrerin und des Lehrers fur Fachpraxis an

Berufsbildenden Schulen kann zugelassen werden, wer

a) eine Berufsausbildung und eine fur die als Lehrerin oder Lehrer flr Fachpraxis angestrebte

berufliche Fachrichtung geeignete Fachschulausbildung abgeschlossen hat oder

b) eine Berufsausbildung abgeschlossen und eine fiir die als Lehrerin oder Lehrer fir Fachpra-

xis angestrebte berufliche Fachrichtung geeignete Meisterprifung bestanden oder

c) eine gleichwertige Ausbildung mit einer Priifung abgeschlossen hat und

danach mindestens zwei Jahre lang eine hauptberufliche Tatigkeit auRerhalb des Schuldienstes
ausgelibt hat.

Die hauptberufliche Tatigkeit muss

1. fachlich an die Fachschulausbildung nach a) oder die Meisterprifung nach b) anknipfen
sowie den fachlichen Anforderungen entsprechen und

2. im Hinblick auf die Aufgaben der Laufbahn die Fahigkeit der Bewerberin oder des Be-
werbers zu fachlich selbststandiger Berufsausibung erwiesen haben.

Der Nachweis einer beruflichen Tatigkeit ist nicht erforderlich, soweit eine Ausbildung in einem

Pflegeberuf mit anschlielBender staatlich anerkannter Weiterbildungsmafinahme in diesem Be-

ruf oder die staatlichen Prifungen fur die Lehrerinnen und Lehrer der Textverarbeitung und der

Buropraxis erfolgreich abgeschlossen wurden.

In Fachgebieten, in denen es eine Fachschulausbildung oder Meisterpriifung nicht gibt, wird die
Befahigung fur das Lehramt der Lehrerin oder des Lehrers fur Fachpraxis durch eine in diesem
Fachgebiet abgeschlossene Berufsaushildung und eine entsprechende sechsjéhrige hauptbe-
rufliche Tatigkeit erworben.

3. Wie kann man Lehrerin oder Lehrer flr Fachpraxis an Berufsbildenden Schulen

werden?

Die Ausbildung (Padagogische Ausbildung) zur Lehrerin oder zum Lehrer fir Fachpraxis an
Berufshildenden Schulen dauert achtzehn Monate. Sie wird vom Ministerium fur Bildung, Wis-

senschaft, Weiterbildung und Kultur - Landesprifungsamt flr das Lehramt an Schulen - geleitet.



Wahrend der p&dagogischen Ausbildung wird die Bewerberin/der Bewerber in den Beruf der
Lehrerin bzw. des Lehrers fur Fachpraxis eingefiihrt und mit den Zielen und dem Bildungsauf-
trag der Berufshildenden Schulen sowie insbesondere mit der Didaktik und Methodik der Unter-

richtsfacher, in denen spéater unterrichtet werden soll, vertraut gemacht.

Die Bewerberin/der Bewerber wird theoretisch und praktisch ausgebildet.

Die theoretische Ausbildung erfolgt an einem staatlichen Studienseminar fir das Lehramt an

Berufsbildenden Schulen.

Die Standorte fur die Studienseminare sind Speyer (mit Teildienststelle Kaiserslautern), Mainz,

Neuwied oder Trier.

Die praktische Ausbildung erfolgt an einer Ausbildungsschule durch Hospitationen, Ausbil-

dungsunterricht, aber auch durch eigenverantwortlichen Unterricht.

Die Ausbildung schlie3t mit einer Prifung ab (Padagogische Prifung fur das Lehramt der Leh-

rerin und des Lehrers fir Fachpraxis an Berufshildenden Schulen).
Sie besteht aus einem

- praktischen (1 Lehrprobe) und

- mundlichen Teil.

4, Beschaftigungsmaoglichkeiten der Lehrerin und des Lehrers flr Fachpraxis

Lehrerinnen und Lehrer fur Fachpraxis kbnnen nur in den Berufsbereichen ausgebildet werden,
in denen an den Berufshildenden Schulen fachpraktische Féacher unterrichtet werden.

Informationen Gber das Lehramt der Lehrerin und des Lehrers flr Fachpraxis erteilen die Be-
rufsbildenden Schulen und die Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) in Trier, Koblenz
oder Neustadt.

5. Bewerbung und padagogische Ausbildung

Bei entsprechendem Bedarf werden Ausbildungsstellen im Internet ausgeschrieben.

Eine Bewerbung zur Ubernahme in die padagogische Ausbildung fiir das Lehramt der Lehrerin

und des Lehrers fur Fachpraxis an Berufsbildenden Schulen ist dann bei den jeweiligen Schul-



aufsichtsbehorden der Aufsichtsbezirke in Trier, Koblenz oder Neustadt einzureichen, in deren

Aufsichtsbereich die Stellen ausgeschrieben sind.

Eine Bewerbung muss schriftlich erfolgen. Die Schulbehérde priift die Voraussetzungen fir die
Einstellung in die padagogische Ausbildung, entscheidet Uber die Zulassung und weist die Aus-
bildungsschule und den entsprechenden Seminarplatz zu.

Der Bewerbung sind die Ublichen Unterlagen (Lebenslauf, Foto und Nachweise Uber die Quali-

fikation, ggf. Nachweis einer Behinderung) beizufugen (vgl. Anlagen).

Der Seminarplatz, an dem die padagogische Ausbildung erfolgt, wird an einem Staatlichen Stu-
dienseminaren fur das Lehramt an Berufsbildenden Schulen in Mainz, Neuwied, Trier oder

Speyer (mit Teildienststelle in Kaiserslautern) zur Verfigung gestellt.

Die Einstellungen zur padagogischen Ausbildung erfolgen in der Regel zum 1. Mai oder zum 1.

November eines Jahres.

6. Besoldung

Die Beschaftigung wahrend der Ausbildungszeit erfolgt als Lehrkraft im Beschaftigungsverhalt-
nis (Entgeltgruppe 9).

Die Lehrerinnen und Lehrer fur Fachpraxis sind in der Laufbahn des gehobenen Dienstes als
Beamte in Besoldungsgruppe A 10 Landesbesoldungsordnung eingestuft. Bei achtjahriger
Lehrtéatigkeit nach der Ausbildung oder vierjahriger Dienstzeit nach Ablauf der Probezeit als
Lehrerin oder Lehrer fur Fachpraxis ist eine Einstufung in Besoldungsgruppe A 11 mdglich.

Hat die Bewerberin/der Bewerber nach Abschluss der Ausbildung das 45. Lebensjahr tber-
schritten, kann eine Einstellung als Lehrkraft im Beschéaftigungsverhaltnis (Entgeltgruppe 9)
erfolgen. Die Hochstaltersgrenze erhoht sich fir Schwerbehinderte Menschen um drei Jahre.

7. Aufstiegsmoglichkeiten

Ausgebildete Lehrkréfte fur Fachpraxis, die Uber mehrjahrige Berufserfahrung an berufsbilden-
den Schulen verfugen, haben die Mdglichkeit nach erfolgreichem Abschluss eines Studiums an
einer Fachhochschule in ihrem Berufsfeld als Fachlehrerin bzw. Fachlehrer eingesetzt zu wer-
den.

Eine Ernennung erfolgt in diesen Fallen unter den Voraussetzungen, dass die Bewerberin/der

Bewerber

1. eine Dienstzeit (8 30 Laufbahnverordnung) von mindestens vier Jahren in

einem Amt der Besoldungsgruppe 10 der Besoldungsordnung A zuriickgelegt,



2. ein Hochschulstudium mit einem Bachelorgrad oder einem gleichwertigen Abschluss (8
15 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 LBG) in dem betreffenden Berufsfeld der Lehrerin oder des Leh-
rers fur Fachpraxis erfolgreich abgeschlossen hat oder eine vergleichbare Qualifikation
nachweisen kann
und

3. aufgrund eines Unterrichtsbesuchs und eines Priifungsgesprachs von der Schulbehérde
die Befahigung fur das Lehramt der Fachlehrerin und des Fachlehrers an berufsbilden-

den Schulen zuerkannt bekommen hat.

Daruber hinaus kénnen ausgebildeten Lehrkraften fir Fachpraxis, die durch ihre Tatigkeit an
berufshildenden Schulen tber langjahrige Erfahrungen verfligen, ohne Ableistung des entspre-
chenden Vorbereitungsdienstes die Befahigung fiir das Lehramt an berufsbildenden Schulen
(Laufbahn des hoheren Dienstes) erwerben. Dieser Laufbahnwechsel erfolgt unter den Voraus-

setzungen, dass die Bewerberin/der Bewerber

1. eine Dienstzeit (§ 30 Laufbahnverordnung) von mindestens acht Jahren, davon mindes-
tens vier Jahre in einem Amt der Besoldungsgruppe 11 der Besoldungsordnung A zu-
rickgelegt,

2. ein Hochschulstudium (8§ 15 Abs. 5 Satz 1 Nr. 1 LBG) in dem betreffenden Berufsfeld
der Lehrerin oder des Lehrers fir Fachpraxis erfolgreich abgeschlossen
und

3. aufgrund eines Unterrichtsbesuchs und eines Priifungsgesprachs von der Schulbehérde
die Befahigung fur das Lehramt an berufsbildenden Schulen zuerkannt bekommen
hat.

8. Rechtliche Grundlagen

Die Durchfiihrung der padagogischen Prifung flr das Lehramt der Lehrerin bzw. des Lehrers
fur Fachpraxis richtet sich nach der Landesverordnung tber die padagogische Ausbildung und
Prifung fur das Lehramt der Lehrerin oder des Lehrers flr Fachpraxis und der Fachlehrerin
oder des Fachlehrers an berufshildenden Schulen vom 16.09.2013 (GVBI. S. 372; Berichtigung
GVBI. 2014 S. 22) in der jeweils geltenden Fassung.

Die Durchfuihrung des Einstellungsverfahrens richtet sich nach § 18 des Landesbeamtengeset-
zes (LBG) i.V.m. § 11 der Schullaufbahnverordnung (SchulLbVO) und der Verwaltungsvorschrift
des Ministeriums fur Bildung tber die padagogische Ausbildung fur das Lehramt der Lehrerin
oder des Lehrers fir Fachpraxis und der Fachlehrerin oder des Fachlehrers an berufshildenden
Schulen vom 21.10.2013 (Amtsblatt S. 328) in der jeweils gultigen Fassung.



9. Auskunft

Weitere Auskiinfte kdnnen Sie unter nachfolgenden Telefonnummern erhalten:

Trier Tel.: 0651 / 9494 398 Frau Kebig

FAX: 0651 /9494 77 398
mailto: Marie-Luise.Kebig@add.rlp.de

Koblenz Tel.: 0261 / 4932 39448 Herr Mohr
mailto: Hans-Juergen.Mohr@add.rlp.de

Neustadt Tel.: 06321/ 99 2307 Frau Risser
FAX: 06321/ 99 3 2307

mailto: Margit.Risser@addnw.rlp.de



mailto:Marie-Luise.Kebig@add.rlp.de
mailto:Hans-Juergen.Mohr@addko.rlp.de
mailto:Margit.Risser@addnw.rlp.de

Anlage 1: Ubersicht der einzureichenden Bewerbungsunterlagen

Bitte achten Sie darauf, dass Ihre Unterlagen vollstandig sind.

Verwenden Sie zur Vorlage lhrer Bewerbungsunterlagen keine Klarsichtfolien oder Hef-

ter. Sie kbnnen die Unterlagen jedoch mit einem Heftriicken versehen.

Die Bewerbung muss schriftlich erfolgen. Folgende weitere Unterlagen sind fur die Bearbeitung

Ihrer Bewerbung im Einzelnen erforderlich:

1. ein Passbild aus neuester Zeit (Name bitte auf der Riickseite vermerken; zwei weitere
Passbilder sind bei Dienstantritt im Seminar vorzulegen),

lickenloser, eigenhandig unterschriebener Lebenslauf,

w

ggf. Nachweis Uber Wehr-, Zivildienst, Entwicklungshelfertatigkeit, freiwilliges
soziales Jahr oder freiwilliges 6kologisches Jahr,

ggf. Nachweis Uber Behinderung,

ggf. entsprechendes Schulabschlusszeugnis,

ggf. Berufsschulabschlusszeugnis,

ggf. Gesellenbrief / Kaufmannsgehilfenbrief,

ggf. Meisterbrief und -zeugnis oder vergleichbare Weiterbildungsabschliisse,

© ©® N o g bk

Nachweis(e) Uber die mindestens zwei- bzw. sechsjahrige berufspraktische Tatigkeit
aufRerhalb des Schuldienstes.

10. Erklarung Uber Beschéaftigungszeiten/Jahrespraktika zur Stufenfestsetzung nach 8 16
TV-L.

Sofern eine Einstellung in die padagogische Ausbildung erfolgen kann, werden die Bewerberin-
nen und Bewerber zur gegebenen Zeit zur Abgabe einer arztlichen Bescheinigung oder eines
amtséarztlichen Gesundheitszeugnisses und eines erweiterten polizeilichen Fihrungs-
zeugnisses aufgefordert.


http://www.add.rlp.de/Schulen-und-Kultur/Bewerbungsverfahren-und-Stellenausschreibungen/Lehrer-fuer-Fachpraxis-an-berufsbildenden-Schulen/
http://www.add.rlp.de/Schulen-und-Kultur/Bewerbungsverfahren-und-Stellenausschreibungen/Lehrer-fuer-Fachpraxis-an-berufsbildenden-Schulen/

Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft
Rheinland-Pfalz

Vorsitzender

Frau

Bildungsministerin Doris Ahnen
Ministerium far Bildung, Wissenschaft,
Weiterbildung und Kultur

Mittlere Bleiche 61

55116 Mainz

19. September 2011
Ha/Yahi

Sehr geehrte Frau Staatsministerin Ahnen,

die GEW Rheinland-Pfalz halt es fir erforderlich, Lehrerinnen und Lehrern
fir Fachpraxis an berufsbildenden Schulen eine Zulage zu gewéhren, wenn
diese zur Abdeckung von Unterrichtsausfall im Theorieunterricht eingesetzt
werden, was derzeit an den meisten Schulen der Regelfall ist.

Nach Abschnitt 7.20 der Dienstordnung darf Lehrerinnen und Lehrern fr
Fachpraxis grundsétzlich nur Unterricht in den fachpraktischen Fachern
Ubertragen werden, die ihrer Fachrichtung entsprechen (= selbststandiger
Unterricht zur Vermittlung von Fertigkeiten fiir praktische Grund- und Fach-
bildung; Vorbereitung und Durchfiihrung von Demonstrationen und Versu-
chen im Rahmen oder als Ergédnzung des berufsbezogenen theoretischen
Unterrichts; Verwaltung und Betreuung von Werkstatten und Werkstattein-
richtungen). Wenn sie ausnahmsweise bei Bedarf auch zur Erteilung fach-
theoretischen Unterrichts in Berufsschulklassen eingesetzt werden sollen,
ist ihr Einverstandnis anzustreben.

Aufgrund des hohen Unterrichtsausfalls werden Fachlehrerinnen und
Fachlehrer zunehmend auch gegen ihren Willen im fachtheoretischen Un-
terricht ihrer Fachrichtung und auch fachfremd eingesetzt. Diese Unter-
richtsstunden sind zwar nicht mit dem Faktor 1,2 belastet, d.h. bei Unter-
richt in Fachtheorie sinkt die Wochenstundenverpflichtung. Diese Reduzie-
rung der Stundenzahl steht jedoch in keinem Verhéltnis zu den zuséatzli-
chen Belastungen eines Unterrichts in Bereichen, flr die die Lehrkrafte
keine Ausbildung besitzen.

GEW e Neubrunnenstr. 8 ® 55116 Mainz e Telefon 06131 28988-0 e Fax 06131 28988-80
E-Mail: gew@gew-rlp.de ® Internet: www.gew-rlp.de
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Mit der Abdeckung von Theorieunterricht, der laut Dienstordnung nur von
Lehrkraften mit Fachhochschul- oder Hochschulausbildung erteilt werden
darf, durch Lehrerinnen und Lehrer flir Fachpraxis reduziert das Land den
Unterrichtsausfall und spart die Differenz zwischen A10/A11 und A13/A14
ein. Diese Einsparungen kénnen zur Zahlung einer Zulage fur den Einsatz
von Fachpraxislehrerlnnen im Theorieunterricht verwendet werden.

Wir wéren gern bereit, den Sachverhalt mit Ihnen in einem persénlichen

Gesprach naher zu erértern.

Mit freundlichen GriiBen

Klaus-Peter Hammer
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